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All : ? gefährdet !
Arbeiter ! Angestellte ! Seamtel

Als Ihr am 6 . Juni in großer Zahl A n a b -

h ä n g i g e zu Abgeordneken für den Reichstag
wöhlket , kakei Ihr das in derAbsichk , eine Kräftige

Vertretung Eurer Interessen zu erzielen .

Wenige Tage haben genügt , um Euch
Klarer sehen zu lassen . Aus doktrinärer Ver -

ranntheit und aus Haß gegen die Sozialisien und

Arbeilervertreler anderer Richtung hat das

Zentralkomitee der U. S . P . die gemeinsame

Beteiligung beider sozialistischer Parteien an der

Regierung abgelehnt , und damit die ganze

politische Macht in die Hände der bürgerlichen

Parteien gespielt .

Damit hat das Zentralkomitee der A. S . P .
alle Errungenschaften der Arbeiter ,

Angestellten und Beamten auf das schwerste g e -

sährdet , jeden Fortschritt auf ver¬

fassungsmäßigem , gesetzlichem Wege ver¬

eitelt .

In weiten Kreisen der Arbeiter , Angestell¬
ten und Beamten herrscht Enttäuschung
und Erbitterung über diese Preisgabe

ihrer wichtigsten Interessen durch das Zentral¬
komitee der U. S . P . Vergebens versucht das

Zentralkomitee diese Erregung durch Funktio¬

närbeschlüsse und langatmige Aufrufe zu

dämpfen .

Der gesunde Klaffeninstinkt der Arbeiter ,

Angestellten und Beamten hat begriffen , daß
sich das Zentralkomitee der A. S . P . auf einen

verhängnisvoll falschen Weg verrannt hat , einen

Weg , der nicht auswärts , sondern nieder in den

Abgrund führt .
Arbeiter ! Angestellte ! Beamte ! Morgen ist

Gememöewah ! für Groß - ö erlin !
Wollt Ihr in der Greß - Berliner Gemeinde -

Politik ähnliche Erfahrungen machen wie in der

Reichspolitik ?
Die Gemeindewahl trifft Eure nächsten

materiellen Interessen , sie ist nicht weniger wich¬

tig als die Reichstagswahl . Wollt Ihr Eüre

Vertretung im neuen Sroß - Be . ! in einer Parte !
anvertrauen , die sich selber eben erst durch die

Verweigerung ihrer positiven Mitarbeit das

Zeugnis ihrer Unfähigkeit ausgestellt hat ?
Bei Euch steht eS, Euch durch die Wahl von

Mitgliedern der a l t e n S o z i a l d e m o k r a -

tischen Partei eine Vertretung zu geben ,
die nicht nur große Worte macht , sondern das

Beste für Euch herauszuholen sucht , und zugleich
die verblendete Führung der U. S . P . auf den

Weg der Selbstbesinnung zurückzurufen .
Zeigt , daß Ihr nicht einverstanden seid mit

einer Politik der bloßen Verneinung und

Passivität ! Geht morgen , Mann für Mann ,

Frau für Frau zur Urne und wählt die

Äste öer sozialbemokratifthen Partei !

Die Demokraten entstheiöen !
Die Entscheidung in der inneren Krise ist noch immer

nicht gefallen . Sie wird sich möglicherweise bis zum Sonn¬

tag hinziehen , da der demokratische Fl « rtionSvorsland gestern
die noch sehlenden Fraktionsmitglieder telegrnphisch nach Berlin

berufen hat , um auch ihre Meinung einzuholen .
Die Verhandlungen Fehrenbachs mit der Deutschen

Volkspartei haben am gestrigen Tage Forischrittc gemacht ,
ein Programm der geplanten neuen Regierung befindet sich im

Stadium der Ausarbeitung im einzelnen . DaS Schicksal dieses

Versuches , eine neue Regierung , eine Regierung der bürgerlichen

Mitte zustande zu bringen , liegt aber wie gesagt , vollständig

bei den Temokralen , deren entscheidendes Ja oder Rein noch

aussteht .
Sollten die Demokraten die Teilnahme an der Regierung

ablehnen , so wird Fehrcnbach seinen Auftrag in die Hände
des Reichspräsidenten zurückgeben , und dann wird alles wieder

ins Ungewisse gestellt sein . Jedoch scheint bei den Demokraten

die Ansicht zur stärkeren Geltung zu gelangen , daß für sie

etwas anderes gilt als für die Sozialdeniokraten , daß ein

Ende der Krise gefunden werden müsse und dafi sie als

Abwehrposlen gegen reaktionäre Vorstöfie in der Regierung
eine wichtige Funktion ausüben könnten .

Die Gegner der Teilnahme an der Regierung stellen sich
auf den Standpunkt , daß das Kabinett durch den Austritt

der Sozialdemokraten vor dem Inland und besonders auch
vor dem Ausland seinen demokratischen Charakter verlieren

urtd als reaktionär gelten würde . Sie wünschen für den

Fall des Eintritts , daß in irgendeiner aller Welt erkenn¬

baren Weise manifestiert würde , daß dies eine falsche Vor¬

stellung sei . In diesem Zusammenhang legen sie großes Ge¬

wicht auf das Verhalten der Sozialdemokrati¬
schen Partei in der Donnerstagsfitzung des Reichstags ,
in der die neue Regierung sich vorstellen und ihr Programm
entwickeln soll . Da aber Zusammensehung und Programm
der neuen Regierung natürlich nicht festgestellt werden

können , solange sich die Demokraten nicht entschieden haben
kann auch noch kein letztes Wort über die Haltung der

Sozialdemokraten in der kritischen Sitzung gesvrochen werden .
Die kleine Bayerische Bolkspartei , der in der neuen

Kombination eine wichtige Aufgabe zufällt , hat der Ver¬

änderung ihrer Rolle bereits durch eine Sitzänderung im

Reichstag Ausdruck gegeben . Statt wie bisher am rechten

Flügel des Zentrums hat sie sich ihre Plätze zwischen dem

Zentrum und den Demokraten gewählt .

Tie sozialdemokratische Reichstagsfraktion
tritt am Dienstag , den 22 . Juni , nachmittags 3 Uhr , in ihrem
alten Beratungszimmer im Reichstag zusammen . Man rechnet ,
daß , bis dahin die neue Regierung gebildet und ihr Programm
bekannt sein wird , so daß es möglich sein wird , zu ihr Stel -

luizg zu nehmen . Die Genossen Hermann Müller und
L ö b e , die in der ersten Fraktionssitzung zu allein bevoll -

mäwtigten Unterhändlern ernannt worden sind , werden über

ihre Verhandlungen berichten , und im Anschluß daran werden

wichtige Beschlüsse zu fassen sein .

der sozialöemokratische Parteitag .
Der sozialdemokratische Partcivorstand hat beschlossen ,

den nächsten ordentlichen Parteitag in der exsten Hälfte deS
Oktober nach Kassel einzuberufen .
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Gemeinöearbeiter unö Wahlen .
Von Emil D i t t m e r.

Weit über 30000 Gemcindearbeiter und deren Familien
sind an dem AuSgnng der Stadtverordnetenwahlen vom
20 . Juni UiM noch in erheblich höherem Grade interessiert .
als die Allgemeinheit der Wählermasscn . Denn es handelt
sich für sie gleichzeitig um die Aufrechterhaltung und Festigung
einer neuen Rechtslage , die wir einzig und alleiü der
Revolution verdanken .

Jahrzehntelang hat die Organisation der Gemeinde - und
StaatSarbeiter vorgeblich die Forderung gestellt , auf
tariflicher Basis mit ihr zu verhandeln , für die gewähr¬
leisteten sozialpolitischen Vergünstigungen eine Rechtsbasis zu
schaffen und das Koalitionsrccht im weitesten Umfange anzu¬
erkennen .

Heute , wo manchem diese Errungenschaften als eine
Selbstverständlichkeit erscheinen — obwohl er selbst wenig
dazu beigetragen — , ist es geboten , daran zu erinnern , daß
ohne die beiden starken Faktoren : die gewerkschaftliche Orga¬
nisation . wie die sozialdemokratische Fraktion ,
ein solch gewaltiger Umschwung nie und nimmer zu ver¬
zeichnen gclvesen wäre .

ES hat bis in die letzten Tage — z. B. beim Abschluß
des M a n t e l t a r i f s — noch erhebliche Anstrengungen ge -
kostet , um dem Magistrat das volle Verständnis für Arbeiter -
und Angestelltenfragen abzuringen . Und das bürger¬
liche Drittel der Stadtverordneten hat noch immer bei

i Arbcitersvagen die „ größten Bedenken " und entdeckte dann ans
einmal , daß wir eine gewaltige Defizitwirtschaft haben . Daß
ihnen bei den Besoldungsfragen der höheren Beamten usw .
diese Bedenken nicht kommen , kennzeichnet ihre „ Unvorein -
genonimenheit " .

Fast ebenso wichtig als did Lohnfragen sind aber auch
die rechtliche n Verhältnisse der Genieindearbeiter im

Arbeitsprozeß selbst . Hier war die sozialdemokratische Fraktion
andauernd bemüht , ganz neue fortschrittliche Gesichtspunkte
durchzusetzen , Von unserer Fraktion ging die Anregung aus ,
bei Erfindungen , die den Arbeitsgang erleichtern können , ins -

besondere auch für Arbeiter Mittel und Prämien zu beivilli -

gen , die bine Ausnutzung im Interesse der Allgemeinheit er -
möglichen . W i r haben in der Krankenhausdeputation mit

unsäglichen Mühen durchgesetzt , daß die Ausbildung
möglichst mit abschließender staatlicher Prüfung dem gesamten
Anstaltspersonal zugänglich gemacht werde . Unsere Genossen
haben — unter der hervorragenden Tätigkeit von Stadtrat
S a s s e n b a ch — die gesamte Jugendpflege soivie die

fürsorgcrischen Einrichtungen ganz neu aufgebaut .
Einstmals — vor wenig Jahren — fühlten sich die Ver -

wnItiingSdirektionen als unumschränkte Herren ihres Gebiets ,
denen nicht einmal der Magistrat dreinreden durfte , heute
sind die mit weitgehenden Befugnissen ausgestatteten Betriebs -
r ä t e da , die sich mit wachsendem Verständnis in den Pro¬
duktionsprozeß einarbeiten und vielfach neue Anregungen für
die Verwaltungen geben .

Diese Tätigkeit der Betriebsräte ist zugleich ein Beweis
dafür , daß auch auf dem Boden des von der U. S . P . so in
Grund und Boden kritisierten Betriebs rätegesech es
etwas Ersprießliches geleistet werden kann , ivenn nur solche
Angestellte oder Arbeiter zu Betriebsräten gewählt werden ,
die das Gesetz und die ihnen übertragenen Befugnisse im

Interesse ihrer Wähler anzuwenden verstehen .
Das System geht nicht mehr einzig von oben nach unten -

sondern vielfach wird von unten auf Hand angelegt und

mancher allzu bureaiikratisch veranlagte höhere Beamte hat
umlernen müssen . . .

Das alles und vieles andere steht am 20 . Juni
auf dem Spiel und es darf nach den Erfahrungen des
6. Juni mit Nachdruck daran erinnert werden , daß eine

Politik des Protestes und der Opposition im Gemeinde -

Parlament Ivahrlich die denkbar ungeeignetste ist für die ge¬
samte Arbeiterschaft .

Wir >o o l l e n und ivir können ein s o z i a l i st i s ch e s
Neu - Berlin schassen , das den schwerfälligen Verivaltuvizs -
avparat vermindert . Es muß an verschiedenen Stellen zen¬
tralisiert , an anderen aber auch erheblich mehr die Selbst -
ständigkcit der einzelnen Verivaltnngsslellen gefördert werden .

Die bürgerlichen Vertreter sind sich einig , daß mit diesen

planvollen sozialistischen „ Experimenten . abgebaut " iverden

muß . Die U nabhängigen . — denen zugestanden werden
kann , daß sie in den Kommissionen unsere Positive Arbeit oft
unterstützten — schlugen im Plenum manchmal so wunder -

liche Töne an , daß sie zuweilen ihre eigene Vorarbeit

gefährdeten oder sogar im Stich ließen .

Solche unstete , vorwiegend auf äußerlichen Tribünenersolg
eingestellte Politik kann nicht im Interesse eines stetig aus -
wärts drängenden Gemeindesozialismus sein . Darum werden

kommunalpolitisch geschulte Arbeiter und A n g c st e l l ta

gut daran tun , die Vertreter der alten S o z i ' a l d e m o -
i k r a t i e zu wählen .



Stimmenkauf öer deutschen Volkspartei !
Man schreibt dem „ Vorwärts " aus Duisburg :
Im 26 . Wahlkreis hat in den Orten , die bei den März -

kämpfen in der Kampfzone lagen , die deutsche Volkspartei
besonders stark an Stimmen zugenommen . In einzelnen
Orten trat das sehr augenfällig in Erscheinung , so daß an -

zunehmen war , daß die Stimmenzunahmen der deutschen
Volkspartei nur auf irgend welche Beeinflussung zurückzu -
führen sein müßten , insbesondere fiel es auf , daß Zen -
trumsanhänger sich stark für die deutsche Volkspartei ins

Zeug legten . Des Rätsels Lösung dürfte folgender Brief
bringen :

Duikburg - Ruhrort , den 3. Juni 192( 1.

Sehr geehrter Herr !
Auf Veranlassung der beiden an erster Stelle Unterzeichneten

ist aus Kreisen der Industrie ein Fonds zusammengebracht tvor -

den , um Landwirten unserer Gegend , die durch die Ereig -
niffe im Marz und April erheblich geschädigt und in ihrer Wirt -

i ' cp' tftlicher Existenz gefährdet sind , eine Beihilfe zur schleu¬
nigen Wiedcrbeschaffung namentlich des ihnen abhanden gekom -
iucnen lebenden und toten Inventars zu gewähren . Wir haben
uns dazu vor allem veranlaßt gefühlt , weil wir auch leider hier
wieder beobachten müssen , daß die Regierung ihre Zweifel -
los vorhandene Pflicht zur Unterstützung der Gcschädig -
tcn überhaupt nicht oder so langsam erfüllt , daß sie zu spät
kommt . Industrie und Landwirtschaft sind vor allem in unserem
Bezirk auf Gedeih und Verderb miteinander verbunden . Es ist
darum den an der Auffüllung des Fonds Beteiligten eine Freude ,
gerade in diesem Falle die geschädigte Landwirtschaft zu unter -

stützen .
Leider reichen die Mittel nicht aus , um alle Schäden zu er -

setzen . Der Schadenersatzanspruch gegen Reich und Gemeinde
bleibt ja auch bestehen . Wir haben uns daher veranlaßt gesehen ,
die Unterstützung des landwirtschaftlichen KreisverbandcS in An -

spruch zu nehmen , damit dieser im Einverständnis mit seinen
Vertrauensleuten und den in Betracht kommenden Behörden uns

diejenigen Landwirte namhaft macht , denen in be -

fonderem Maße Hilfe not tut . Auf Grund dessen machen wir
uns die Freude , Ihnen einen Betrag von . . . . . . .M. zur Deckung
Ihrer Schäden anzubieten , wobei wir bemerken , daß der Schaden -
ersatzanspruch an Reich und Gemeinde in voller Höhe bestehen
bleibt , und daß Ihnen der hiermit angebotene Betrag nicht ange¬
rechnet werden darf , da wir außerdem sicher sind , daß eine Ihnen
etwa zugute kommende Entschädigung von Reichs - und Gemeinde -

wegen den tatsächlichen Schaden doch nicht voll ersetzen wird . Wir

stellen Ihnen anHeim , den angegebenen Betrag in der Zeit vom
ö, bis 12. Juni an der Kasse der Niederrheinischen Bank A. - G.
in Wesel vom Konto Jndustriehilfe unter Vorzeigung dieses Schrei -
bens und persönlicher Legitimation abzuholen . Empfangsbestäti .
gung dieses Schreiben ? erbitten wir an den mitunterzeichneten
Oberbürgermeister Dr . Most , M. d. N.

Rausch ,
Kommerzienrat Dr . Jng . b. c. , Generaldirektor der GutehoffnungZ -
Hütte , Vorsitzender der Niederrheinischen Handelskammer Duisburg -

Wesel - Oberhausen .

Freiherr von Plettenberg - Mehrum ,
Vorsitzender de ? landwirtschaftlichen Äreisverbandes Dinslaken .

Haus Mehrum bei Börde ( Niederrhein ) .
Dr . Most .

Oberbürgermeister , M. d. N. , DuiSburg - Nuhrori .

Interessant an dem Schreiben ist , daß die Empfangs -
bestatigung Herrn Dr . M o st gesandt werden sollte . Dieser
Dr . Most war zufällig ( ! ) der Spitzenkandidat der

deutschen Bolkspartei . Nach Bekanntwerden dieses
Schreibens braucht die deutsche Volkspartei ans ihren Erfolg
sicher nickst mehr zu sehr zu pochen . Daß das Schreiben seine
Wirkung getan hat , wird von vielen Seiten bestätigt . So
meldet zum Beispiel ein Parteigenosse aus Wesel , daß in
einer ganzen Anzahl von Orten Landwirte 2bls3Tage
vor derWahl 166 M. und mehr mit dem abgedruckten i

Ma� Weber .
äzn Immanuel Birnbaum .

Als „ heimlichen Kaiser des geistigen Deutschlano " feierte
den nun au ? wertvollem Gegenwartsschaffen gerissenen Forscher
manche Runde seiner Schüler und Folger , zu denen russische und

ungarische Kommunisten , deutsche Sozialisten , Demokraten und

Monarchisten , westeuropäische und amerikanische Republikaner ge -
hörten , Juristen , Historiker , Nationalökoiwmen , Fachphilosophen ,
dazu tu auch ernster Künstler . Der heimliche Kaiser . . . ! Ins
Gesicht hätte es dem von aller Eitelkeit freien Mann keiner ge -
sagt . Ein spöttischer Hinweis auf den so gründlich von ihm er -

brachten wissenschaftlichen Nachweis wie tvenig Heil ein Kaiser
Deutschland heute bringen kann , wäre die Antwort gewesen .

Max Webers wissenschaftliche Leistung zu würdigen ist hier

nicht unsere Sackie . Dieser „ Soziologe " hat jede der Disziplinen ,
für die er gewirkt hat , von den ersten Werken des Handelsrechtlers
und römischen Agrarhistorikers Mommsensorscher Schulung bis

zu den methüdalogischen Abhandlungen und den monumen -
talen Skizzen zur Weltgeschichte der Religion aus den leO -
ten Jahnen , als Fachmann beherrscht ) ein Grandseigneur der

Wissenschaft . Nur ein Hinweis auf die Bedeutung der Grunvauf -

fassung Karl Marx ' und der Marxisten für Webers Leistung

sei erlaubt . Webers zeitweiliger Weggenosse Ernst Troeltsch ist

diesem Einfluß systematisch ( in einer Abhandlung der „Historischen

Zeitschrift " , Bd . 129 ) nachgegangen . „ In der Praxis seiner For -

schung . . . scheint insbesondere gerade Marx auf ihn einen

tiefen und dauernden Eindruck gemacht zu haben . . . Auch hat
er auf die Bilder dieser großen Zusammenhänge überall die

Marxistische Fragestellung nach dem Zusammenhang von Unter -

bau und Ueberbau angewendet und gerade hiermit die interessan -

testen und bedeutsamsten Ergebnisse seiner Forschung erzielt . So

hat er in seiner römischen Agrargeschichte die Geschichte des Grund -

besitzes oder , wie Marx sagt , die Geheimgeschichte des RömertumZ

erleuchtet , von hier aus den Untergang der Antike und den Ueber -

gang oder die Rückkehr von der Städtewirtschaft zur Naturalwirt -

schaft des Mittelalters klargemacht . Seine Arbeit über Agrar -

geschichte im Handwörterbuch der Staatswissenschaften hat die

gleiche Fragestellung auf das gesamte Altertum aucl , Aegyptens
und Asiens , die großen auf Fronarbeit beruhenden Siromstaaten ,

ausgedehnt » nd konstruiert ihren Gegensatz gegen die binnen -

ländische , auf freier Arbeit beruhende Struktur des Westeuro -

patschen Abendlandes , sowie den Gegensatz der antiken Polis gegen
die mittelalterliche Gewerbestadt . Die Entstehung des modernen

Kapitalismu « hat er dann glänzend erhellt durch die Untersuchun -

gen über die Sntstehuug der ihm nötigen Wirtschaftsgesinnung
aus dem calvimstischen Puritanismus , ohne zu verkennen , daß dann

dieser selbst unter die Räder der ökonomischen Klassenschichtung
kommt , auch ohne zu übersehen , daß zu dieser Ursachenkomponenie

voch viele andere hinzukommen , Schließlich hat er die hiermit

Schreiben zugestellt erhielten . Daß eine derartige Agi -
tationsmethode , wie sie von den Herren Dr . Most und Kon -

sorten hier beliebt wurde , verteufelt stark nach
Stimmenkanf schmeckt , liegt doch klar auf der Hand .
Die deutsche Volkspartei tritt wahrscheinlich nun in die Re -

gierung ein und es wird sich ja jetzt zeigen , ob s i e imstande
ist , die Entschädigungsfrage schneller zu regeln als die

alte Regierung . _

das Schulükonto öer U. S . p .
Im kleinen wie im grosten .

Bei der Magistratswahl in Lehe ( Hannover ) hatten
es die Unabhängigen in der Hand , eine sozialistische Mehr -
hcit in der Stadtverwaltung zu bilden . Nach ihrer
Fraktionsstärke im Vürgcrvorsteherkolleg ( Stadtverordnetenver -
sammlung ) hätten den U. S. P. zwei Magistratssitze zugestanden ,
die mit den vier der Sozialdemokraten in dem im ganzen zehn -
köpfigen Magistrat die absolute Mehrheit gebildet hätten .

Die unabhängigen Kommunalleuchten verzichten aber

darauf mit dem fadenscheinigen Grunde , daß sie zwar bereit seien ,
einen rein sozialistischen Magistrat zu bilden , aber
aus „ Grundsätzlichkeit " nicht in einen Magistrat eintreten könnten ,
in dem die bürgerlichen Parteien dann die Minderheit gehabt
hätten . Dabei wußten die 11. S . P . gut genug , daß auch für
die Magistratswahlen bie Verhältniswahl gesetzlich fest¬
gelegt ist , das Bürgertum aber gar nicht ausgeschaltet werden
kann .

Die llnabhängigen im Leher Rathause gingen aber noch
weiter . Wenn sie schon nicht selbst zwei Magistratsvertreiei
stellen konnten oder wollten , so hätte es nahe gelegen , dann wenig -
stens für die sozialdemokratische Liste zu stimmen , unserethalben
etwa als „ kleineres llebel " , um wenigstens so eine sozialistische
Mehrheit zu sichern , da dann die beiden Sitze der Sozialdemokra -
tischen Partei sicher zugefallen wären . Statt dessen trieben sie
Obstruktion und entsandten zur Wahlsitzung nur zwei Horchposten ,
die sich nicht an dem Wahlakt beteiligten . Sie erzielten damit ,

daß unserer Partei nur ein Sitz zufiel . Der andere wurde durch
die unabhängige Taktik den Bürgerlichen zugespielt .

Damit erhielt der Magistrat eine Zusammensetzung von sünt
Sozialdemokraten zu fünf Bürgerlichen . Die Gelegenheit , die

Mehrheit für den Sozialismus zu erobern , wurde durch die Taktik
der Unabhängigen verhindert .

Ein Beispiel im kleinen dafür , wie die Unabhängigen es im

Reiche im großen treiben . Das Schuldkonto der U. S . P. gegen -
über der Arbeiterklasse wird immer noch mehr belastet .

Neue deutsche Kriegspläne !
Dmch die Auslandspresse — „ Morningpoit " vom 2. Juni , nun -

mehr auch „ Jntransigeant " und „ Straßburger Neueste Nachrichten " —

geht folgende Nachricht : >

„ Die deutsche Regierung wird unmöglich die Genauigkeit der
nachfolgenden Informationen leugnen können : Vor einigen Wochen
fand in Berlin ein geheimer Rat statt . Einige Minister , nicht
alle , wohnten dieser Beratung bei . Im Verlaufe dieser Beratung
wurde die Möglichkeit eines bewaffneten Konflikts
zwischen Deuisch ' land einerseits und Frankreich und Polen
andererseits erwogen . Der Reichswehrminister war gegenwärtig .
Der Chef des Generalstabes erklärte die militärische
Lage : Gegen Frankreich könnte Deutschland 709 ( XX)
Mann ins Feld stellen , gegen Polen 200 000
Mann . Diese militärischen Kräfte werden alS genügend bewachtet ,
denn man könne auf gewisse Hilisdienste rechnen , sowie auf eine
rasche Vervollständigung der Effektivbestände durch gleichzeitige
Einberufung mehrerer Reserveklassen . Eine äußerst schwierige
Beratung entwickelte sich darüber , ob Deutschland auf die Neu -
tralität gewisser Staaten rechnen lönne , doch ist die Haltung eines

gewissen Staates nicht sehr sicher , und außerdem befürchtet man
auch innere Wirren . Der „ Jntransigeant " erklärt sich bereit , die

Wahrhaftigkeit dieser Behaupiungen zu beweisen , indem er Namen
und Daten jederzeit zitieren kann . "

Nach Rücksprache mit gutunterrichteter Seite schreiben die

P. P. N. hierzu folgende - ? : Wie Dr . Geßler schon am ö. Juni in

eröffnete Fragestellung auf die Gesamtheit der großen Religionen
in seinen Studien über die „Wirtschaftsethik der Weltrcligioneu "

übertragen und hier gezeigt , wie das Unterbau - lleberbauproblem
überhaupt keine allgemeine Lösung zuläßt , sondern immer und

überall im Zusammenhang besonderer Verhältnisse ein individuell

verschiedenes Bild darbietet . Alles Fragmente einer großen ein -

wicklungsgeschichtlich - scziologischen Gesamtanschauung , die den Ge -

danken Hegels und Marxens auf völlig eigene Weise neu durch¬
denkt und der Historie damit neue Durchsichten von größter Be -

deutung gibt . "
Webers methodologische Kritik und Programinatik gehe , dar -

auf weist Troeltsch hin , im Grunde andere Richtung als seine Hi -

storikerleistungen selbst . Auch diese Methodologie wäre aber miß -
verstanden , wollte man sie antimarxistisch deuten . Die „ Verwis -

senschaitlichung " der Gcschichts - „ Aussassungen " ist heute ein Prozeß ,
der daö marxistische wie sedes andere geschlossene Geschichtsbild

erfaßt hat . Unserer Geschichtsauffassung , die ihre Rechtfertigung

- ausschließlich der Wissenschaft danken will , wird auch Webers me -

thodisch - kritische Arbeit ( wie die historische verstreut in Zeitschriften -

Abhandlungen besonders im „ Archiv für Sozialwissenschaft " und im

„ Logos " ) noch große Dienste leisten können .

Politisch kam Weber au ? der Atmosphäre der Nationallibe -

ralen Partei der 80er Jahre , der sein Vater als Abgeordneter zu -
gehörte . Von den innerpolitischen Anschauungen des Benningsen -
kreises hat er jedoch wenig mehr als die Bejahung des Parlamen -
tarismus behalten , von der sich die späteren Nationalliberalen dann
abwandten . Um so mehr war in ihm von dem nationalen Pathos
der Männer des Nationalvereins lebendig . Er glaubte an das

Recht der Herrcnvölker auf die Weltherrschaft . Nicht an den Tag
der „ Deutschen " , der Deutschland als Lohn für den Uebermut

seiner herrschenden Kaste in den Schoß fallen würde . „ Franzosen
und Russen gehört das Land , das Meer gehört den Briten " . . .

Nicht aus der Bosheit der anderen , sondern wegen unserer inneren

politischen Unfreiheit , die uns noch um unser Selbstbestimmungs -
recht bringen wird , sagte Max Weber . Und stand mitten im Kriege
auf und wandte sich in Warnrufen von für einen deutschen Pro -

- fessor unerhörtem Freimut und unerhörter politischer Sachlichkeit

gegen Obrigkeitsstaat und Eroberungswahnsinn .
Weber war einer der wenigen biirgerluben Demokraten , die

die deutsche Demokratie nicht nur als Deutschlands trauriges , aber

unabänderliches Schicksal , sondern als ständige Aufgabe erkannten .

Sein versassungSpolitischeS Grundbekcnntnis war der Kampf gegen
die Alleinherrschaft der Bureaukratie , deren Anwachsen ins User -

lose seit dem Zeitalter des Hochkapitalismus nun einmal narur -

notwendig sei . Bekannt sind seine tiefdringenden Untersuck , ungen ,
wie die deutsche Bureaukratie durch Umwandlung unseres Versas -
ftingSbaues wenigstens unter wirksame Kontrolle zu bringen sei .
Weber wurde daraufhin Mitglied des Hoben Preußischen Berfas -

sungsausschusses , der aber seine letzten Wünsche ( Uebernahme de- ?

englischen Wahlrechts der relativen Mehrhcitsbildung in kleinen

Wahlkreisen als Grundlage eines Zweiparteiensystems ) nicht ohne

einem Jnierbiew an Mister Soundors , frühere « Korrespondenten
der „ Times " , erklärt hat , ist die vorstellende Nachricht vom Anfang
bis zum Ende in das Reich der Fabel zu verweisen , insbesondere

hat kein Minister einer Besprechung beigewohnt , in der auch nur

indirekt oder bedingt solche Erörterungen gepflogen wurden . Einen

Chef des Generalstabs gibt es nicht mehr . Wer den seelischen Zu -

stand des deutschen Volkes kennt , der sich bei Abwehr des mili -

taristischen Kupp - Puisches so ektalant gezeigt bat , und wer weiß ,
wieviel Waffen und moderne Geschütze auch nur zu der kleinsten

agressiven Unternehmung nötig wären , der muß erstaunen , daß eine

solche geradezu unsinnige Meldung in Anbetracht des von der

Entente ständig kontrollierten Bestandes der deutschen Waffen in

ernsten Auslandsbläitern Aufnahme finden konnte .

Zeitvergeudung statt verfaffungsarbeit .
Im Verfassungsausschuß der Preußischen Landes -

Versammlung sprach sich Dr . Bcrndt ( Dem. ) mit Entschiedenheit
gegen die

Schafftmg eines Staatspräsidenten

aus , der außer der Berufung des Ministeriums keinerlei Funk -
tioneir hätte und lediglich unnütze Reibungen mit dem

Reichspräsidenten haben würde . Dem schloffen sich die Vertreter
der Linksparteien , die Demokraten Dr . P r c u ß und Friedberg
und Genosse Heilmann an , während die Rechtsparteien durch
Dr . v. K r i e s ( Tnat . Vp. ) und Dr . Leidig ( Dt . Vp. ) hauptsäch -
lich im Hinblick aus den Zusammenhalt Preußens den Staats -

Präsidenten forderten . Dr . Lauscher ( Ztr . ) hielt grundsätzlich
eine dauernde Staatsspitze für notwendig , glaubte aber nicht , daß
das Amt eines preußischen Slaatsprästdenten einen hervor -
ragenden Mann voll ausfüllen könne .

Ter Gedanke der Ersten Kammer

wurde von Dr . B e r n d t gleichfalls verworfen . Dagegen trat er
für « inen Staatsrat ein , der gegenüber dem vorgeschlagenen
Finanzrat nicht nur zu finanziellen , sondern zu allen gesetzgebc -
rtscken Fragen müsse Stellung nehmen können . Er würde am

zweckmäßigsten von den Provinziallandtagen gewählt , die ihrerseits
aus dem Grundwahlrecht für alle über 20 Jahre alten Männer
und Fr - auen hervorgingen . Bei unüberbrückbaren Meinungsver -
schiedenheiten zwischen Landtag und Staatsrat könne der Staatsrat
die Volksabstimmung herbeiführen , andernfalls solle es

letzten Endes beim Willen des Landtages bleiben . Für die Deutsch -
nationalen stimmte ?lbg . Dr . v. Kries dem Gedanken des Staats -
rats zu . Neben die regional gewählten Vertreter müßten berufs -
ständische Vertreter treten . Dr . Leidig ( Dt . Vp. ) ist Gegner der
Kammer der Arbeit und will die Mitglieder des Staatsrats aus

Wahlen der Selbswerwaltungslörper aller Art hervorgehen lassen .
Genosse H e i l m a n n lehnte jode Art von Erster Kammer ab .
Die einzigen Vorzüge des Herrenhauses , Unabhängigkeit und ge -
legentliche Rücksichtslosigkeit gegenüber Tagesströmungen , seien von
keinem öffentlich tagenden Wahlparlament zu erreichen . Aber
die ungeheure Erschwerung des �Zweikammersystems bliebe dann

ganz unnötigerweise in einem Preußen bestehen , das den grüßten
Teil seiner Rechte verloren hätte . Gegen den Volkswillen gebe eS
keine ander « Sicherung als den Appell von dem schlecht unter -

richteten Wähler an den besser zu unterrichtenden , an den , der

durch Schaden klug geworden sei . Demgegenüber forderten die

Abgg . Dr . P r e u ß ( Dem. ) und Dr . Lauscher ( Ztr . ) eine Be -

teiligung der preußischen Provinzen an der zentralen StaatKver -
wwltung . Ohne diese breche Preußen in kürzester Zeit auseinander .
Dr . Friedberg ( Dem. ) hält grundsätzlich auch einen Staatsrat

für notwendig und will in ihm Vertreter der Provinzen und der

Zentrale vereinigcn . Der Präsident des Staatsrats könne dann

gewisse Funktionen des Staatspräsidenten übernehmen .
Sonnabend : Wetterberatung .

-

der Erntestreik .
Stettin , 18. Juni . ( WTB. ) Der Landarbeiterausstand in

Hintsrpommern gewinnt erheblich an Umfang . Im Kreise
K ö S l i n umfaßt er bereits über 30 Güter von 58 , im Landkreise
S t o l p kann man fast von einem AllgemeinauS st and

sprechen . Zum Teil werden sogar die Notstandsarbeiten verhindert
und Arbeitswillige durch tätliche Angriffe geschreckt , so daß die

Milchliesernng nach den Städten teilweise auihört .

gute Gründe ablehnte . Weniger bekannt sind Webers anregungs -
reiche Erörterungen der Möglichkeit demokratischer Kontrolle
der Bureaukratie nach dem vollen Siege des Sozialismus ,
dessen Tag er noch lange nicht für gekommen hielt und
den er nicht wünschte . Andeutungen ' brachte ein fast gegen
seinen Wunsch in Druck gegebener Vortrag „ Ter Sozialismus " ,
der 1918 in Wien erschien .

Max Webers Leistung ist die Grundlage der Arbeit einer jün¬

geren Generation der Wissenjibaft und der Politik , die sie schlecht

lohnen würde , wollte sie sie nicht zu „ überwinden " versuchen . Von

seiner mächtigen Persönlichkeit , die im tiefsten prophetisch wirkte ,

geben vielleicht am ehesten die wundervollen , teils als Bekenntnis ,
teils als Programm , teils als wissenschaftliche Grundlegung auf
unbebautem Gebiet erscheinenden Vorträge ein « Ahnung , die

ebenfalls fast gegen seinen Willen , die Münchener Freistudcnicn
stenographieren und drucken ließen : „ Wissenschaft als Beruf " , ein

schmales Heft mit letzten persönlickssten Entscheibungen und „Polt - -
tik als Beruf " ( beide München 1919 ) , eine Auseinandersetzung mit

Bureaukratie , Parteiwescn und „ überparteilichem " Literatentum ,
die nicht ohne tiefe Wirkung geblieben ist .

Australien sperrt die deutschen Büd ) « r aus . Der amerika¬
nische Staat Oregon steht nicht allein mit - der kürzlich gesetzlich
festgelegten Verfügung , daß alle nicht in englisäber Sprache ab -

gefaßten Preßerzeugnisse unterdrückt werden sollen , ein zumal
in einem sogenannten Lande der Freiheit unerhörtes Vorgehen ,
durch das natürlich auch das deutsche Buch schwer getroffen wird .

Jetzt legt Australien dieselbe Feindschaft an den Tag . De :

Australische Bund hat ein Einsuhrverbot für alle Waren erlassen ,
die zu mehr als 6 Proz . deutschen Ursprungs sind . Damit ist die
Einfuhr auch deutscher Bücher , Musikalien , Zeitschristen usw . in
Australien unmöglich gemacht . Zur Beseitigung des Verbotes
wird sich zurzeit leider noch nichts tun lassen , und es ist auch
fraglich , ob das in absehbarer Zeit gelingt , denn hier treibt
nackter Kapitalismus Politik , und für ihn sind auch Fragen der

geistigen Kultur nur Fragen , deren Lösung brutaler Geschäfts -
prosit diktiert .

Der deutsche Sprachunterricht in Elsasi - Lotyringen . Eine all -

gemeine Psarrkonferenz der evangelischen Geistlichkeit Elsaß - Loth -
ringenS befürwortete mit Rücksicht auf das religiöse Leben «in -

stimmig die Beibehaliung des deutschen Sprachunterrichts in den

Volksschulen . Sie schalteten jedes politische Moment aus .
Die politischen Momente aber haben den Au- Sschlag zu geben und
fordern , ganz abgesehen von der politischen Vergangenheit des
Gebiets , den deutschen Sprachunterricht schon deshalb , weil sichS
hier um eine an Deutschland grenzende Bewohnerschaft handelt ,
deren Leben mit . den Nachbarn immer in Beziehungen bleiben
wird .

Nusttellung von Ersiiidunqen . Der Deutsche Erfinder - Schutzverband
stellt auch in diesem Jahre wieder Erfindiingeu und Neuheiten auf der
Leipziger Technischen M « i i e <15. bis Lt . August aus . Anmeldungen
müssen bis Ende Juli an den Verband gelangen . Näheres dmch die Ge«
jchäjtsstelle München , Jahnftr . 20.
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GroßSerün
LVie wird am Sonntag gewählt !

Die Wahlhandlung für die Stadtverordnetenversammlung ist
eSenio wie die für die Reichstagswahl öffentlich . Sie beginnt
morgens um 8 Uhr und endet abends nm 7 Uhr . Nur wer
sich um 7 Uhr schon im Wahlraum befindet , law , seine Stimme
noch abgeben .

Wahlberechtigt find alle im Befitze der deutschen Reichsange -
Hörigkeit befindlichen Männer und Frauen , welche das 20. Lebens -
jähr am 8 0. M a i , dem Tage der Auslegung der Wählerlisten , voll -
endet haben . Bedingung ist , daß sie am 30. Mai ein Jahr im
Bezirk der neuen Stadtgemeinde Berlin gewohnt haben . Es ist
also gleichgültig , ob jemand etwa vom 30 . Mai 1919 bis 1. Oktober
1919 in Treptow und vom 1. Oktober bis jetzt in Friedenau ge -
wohnt hat , die Hauptsache ist . er hat seit einem Jahre seinen
Wohnsitz innerhalb derGrenzen der neuen Stadt «
gemeinde gehabt .

Die Wahllokale find im allgemeinen dieselben , wie die
am S. Juni . Nur in ganz wenigen Fällen machte sich eine
Acnderung notwendig .

Zusammen mit den Stadtverordneten werden die Bezirks -
verordneten gewählt . Es wird nur e i n Stimmzettel ab -
gegeben . Dieser enthält gleichzeitig den Kreiswahlvorschlag
( Stadtverordnete ) und den Bezirkswahlvorschlag ( Bezirks -
verordnete ) .

Nachstehend veröffentlichen wir die Namen der Spitzenkandidaten
der Sozialdemokratischen Partei :

Nur wer diesen Zettel abgibt , hat von seinem Stimmrecht den
richtigen Gebrauch gemacht .

Heute finden noch folgende Wählervcrsammlungcn statt :
Wilmersdorf . 3 Uhr in der Oberrealschule , Augusta - , Ecke Hindcn -

burgstratze . Thema : Wählt Liste der S. P. D. Referenten :
Die Kandidaten .

Karlshorst . 7Vz llhr bei Huth . Tresckowallee 74. Referent : Wilhelm
G u s ch k e.

Bohnsdorf . 71 2 Uhr im Restaurant Schulz . Referent : Genosse
Stadlrat Hugo P o e tz s ch.
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'f . frttwwtriw iMesd der Mmemike . i
W nnlere Hbonnetiten , welche CQert auf regelmäßige G

Lieferung des „ T orwärts " während ihrer |
Sommer - refp . nrlaubsreile legen , bitten wir j

f ---- --- --- nachstehende Zeilen zu beherzigen , . H

I poftbezieber müssen die Umleitung an die neue 1

M Hdreffe mindestens 8 Cage vor Reise - G
beginn bei ihrem Postamt beantragen und

| ebenso vor der Rückreise bei der Post rechtzeitig J
die RückÜberweisung veranlassen , für diese Um¬
leitung verlangt die polt eint einmalige 0cbObr

M von 2 stlarli . Hbonnenten , die ihre Zeitung :|
f durch die Botenfrauen beziehen , Können

Feder Wähler hat Vor allen Dingen darauf zu achten , dast er

auch den für seinen Verwaltungsbezirk richtigen Stimmzettel erhält .
Wer z. B. in Berlin - Miite einen Stimmzettel abgibt , der al §

Spitzenkandidat aus den Bezirksverordnete » Vorschlag
den Namen B r Ü ck n e r enthält , gibt eine ungültige Stimme
ab . Im übrigen hat jeder Wähler darauf zu achten , dah er den

Stimmzettel der richtigen P a r- t e i bekommt , und das ist der , der
den Vermerk Sozialdemokratische Partei Deutsch «
l a n d s aufweist und am Futze die Erklärung enthält : An -

geschlossen an den Stadtwablvor schlag : Heimann .

sich den „ Torwarts " unter Streifband nach -
schicken lassen » wobei für Porto und Terfand
täglich 3o Pf . , nach dem Hustand täglich 50 Pf .
berechnet werden . Die Lieferung kann auch durch
polt Überweisung erfolgen , aber nur bei längerem
Aufenthalt ( Ober 8 Cage innerhalb eines Ratender -
monate an einem Ort ) , ßierbei werden berech¬
net Umleitungsgebühren von 2 fflark sowie
65 Pf . Bestellgeld für Jeden angefangenen fflonat ,
falls die Zustellung frei ins Baus erfolgen soll ,
bzw . 35 Pf . bei Hbholung von der polt . Huf -
träge für solche Postüberweisungen müssen uns
spätestens 8 Cage vor Reiseantritt

gegeben werden , da sonst nickt mit einem pünkt -
licken Einsetzen der Postlieferung zu rechnen ist .
Mir bitten unsere Leier , diele Hufträge direkt in
ihrer zuständigen Filiale unter gleichzeitiger
Zahlung der ÖebOhren zu erteilen .

vorgetäuschter Postraub .
Steine statt Juwelen .

Eine überraschende Ausklärung hat ein vermeinilicher groster
Postdiebstahl gefunden . Am 2. Juni gab eine Frau Dr . St . auf
dem Postamt in Halensee einen Wertbrief an einen Dresdener Ju -
welier aus . Nach der Deklaration sollte er für 200 000 Mark

Schmucksachen enthalten . Diese sollten von dem Juwelier teils

verkauft , teils umgearbeitet werden . Bei der Ankunft in Dresden

sahen die Postbeamten , das ; von den acht Siegeln fünf beschädigt
waren . Da ? wurde dem Juwelier mitgeteilt und dann der Brief
in seiner und mehrerer Beamten Gegenwart geöffnet . Da ergab
sich , dost er statt der Juwelen drei kleine Schotter st eine

enthielt .
Die Oberpostdirektion wandte sich nun an die Berliner Krimi «

nalpolizei . Eine genaue Untersuchung des Briefumschlages ergab ,
das ; seine Oeffnung doch zu vorsichtig vorgenommen war , als daß
der Täler sie auf der Bahnfahrt hätte bewerkstelligen können . Die Ab -
senderin wohnte sonst in Leipzig und war zum Besuch von Verwandten
nach Berlin gekommen . Es fiel auf , das ; sie die Schmucksachen nicht
schon von Leipzig , sondern erst bei ihrem Beiuch von Halensee noch

Dresden gesandt hatte . Noch seltsamer war , daß niemand von ihren
Angehörigen und Verwandten , weder hier noch in Leipzig , von den

Schmuckiachen , die gestohlen sein sollten , etwas wußte . Keiner hatte
sie jemals gesehen oder auch von ihnen nur gehört . AIS man der
Absenderin endlich ihre Widerspruche und alles in Berlin , Leipzig
und Dresden gesammelte Beweismaterial vorhielt , gab sie denn
auch zu, den Diebstahl erdichtet und vorgetäuscht zu
haben , um sich in den Besitz von 200000 M. zusetzen . Die Dame
ist sehr wohlhabend , hat aber wahrscheinlich für Kleidung und
Schmuck mehr ausgegeben , als ihr möglich war , und ist dann auf
den Gedanken gekommen , ihr Defizit durch einen Schwindel zu
decken . Den Wert ihrer Sendung hatte sie mit 200000 M. an «
gegeben ' und an Porto 211, — M. gezahlt .

Unabhängige Ausreden .

Endlich I — Nach dreimal vierundzwanzig Stunden findet die
„ Freiheit " Zeit , auf unsere Feststellungen , die wir in der Abend «
auSgabe vom Dienstag unter der Ueberschrift „ Da ? » naß «

hängige Doppelgesicht " machten , zu antworten . Daß eS
dabei ohne Anrempelungen auf uns nicht abgeht , bedarf
keiner Erwähnung . Wir hatten vom Schiffbauerdamm noch nie
etwas anderes erwartet .

Zur Sache selbst weiß die „ Freiheit " zunächst zu bemerken ,
daß die ganze Geschichte ein „ ausgesuchter Pattlochscher Schwindel "
ist . Dann sagt sie : „ Gelegentlich der Bewilligung von 80 Prozent
Steuerzuschlag sollen damals einige Führer sich dafür erklärt
haben , um später doch dagegen zu stimmen . " Wenn die „ Frei -
heil " durch das Wort „sollen " den Eindruck erwecken will ,
als sei diese Angabe nicht richtig , so erklären wir ,
daß sich tatsächlich zwei der hervorragendsten
Führer der Unabhöngigen für die Annahme
erklärt haben , dann allerdings umgefallen sind . Die Ablehnung
begrübet die „ Freiheit " damit , daß damals die Gefahr bestand , daß
die Stadt vom Reiche nicht die Zuschüsse erhalten würde , die ihr
in Aussicht gestellt waren . „ Dazu kamen noch andere
Gründe " . Was für Gründe dann noch kamen , sagt sie vor «

sichtigerweise nicht . Nun , so wollen wir es noch einmal sagen :
Es war die Angst vor der eigenen Courage , die Angst ,
sich den Zorn der Massen zuzuziehen , die die Unabhängigen be «

stimmte , entgegen ihrer Ueberzeugung zu stimmen .
Charakteristlsch für das schlechte Gewissen 6er Unabhängigen ist die

Tatsache , daß die „ Freiheit " unsere Behauptung , die Stadtverorvneten «

fraktion habe fünfzehn Mann vor der Abstimmung ab «

kommandiert , als eine „ Phantasie " bezeichnet , die der „ einer

Kartenlegerin gleichkommt . Mit dieser dummen Bemerkung glaubt

sie , die Wahrheit aus der Welt schaffen und die Wähler sür ihre

Partei einfangen zu können . Das wird ihr aber nicht gelingen .
DaS Verhalten der U. S . P. nach dem 6. Juni hat den Wähler -

maffen gezeigt , in welch ' gewissenloser Weise die U. S. P.
mit den Interessen der Arbeiterschaft umgeht und Schindluder
treibt . Ein großer Teil der unabhängigen Wähler hat erkannt ,

daß diese Partei nichts anderes als schimpfen kann , daß ihr

jeder Mut zur praktischen Mitarbeit fehlt . Viele von

ihnen werden , angewidert durch dieses Maulheldentum ,

hinter dem auch nickt ein Funke von VerantwortungS -

g e f ü h l steckt , am kommenden Sonntag der Unabhängigen Partei
den Fußtritt versetzen , den die „ Freiheit " uns wünscht , indem sie

ihre Stimme der Partei geben , die , wie bisher , so auch in Zukunft
die Interessen der Arbeiterklasse gegenüber der bürgerlichen Gesell «

schaft erfolgreich vertreten wird , der Sozialdemokratie .

Die Fernsprechteilnehmer wehren sich .

Gegen die Erhöhung der Fernsprechgebühren und Einforderung

einer hohen „ Kaution " haben in verschiedenen Städten des Deutschen

Reiches die Fernsprechteilnehmer sich zusammengetan . Gestern

wurde in Berlin über die von Frankfurt a. O. aus angeregte

Gründung eines ReichsausschusseS der Fernsprech «

teilnehmet verhandelt , der auf Abhilfe oder mindestens

89 ) Segen öer Cröe .
Roman von Knut Hamsun .

93 iv de beschwichtigte seine Tochter und gerb ihr zu der -

stehen , daß er am liebsten wieder ins Dorf ziehe , er könne

es auf dem Oedland nicht aushalten , sagte er , und allein

aus diesem Grunde verkaufe er seinen Hof .
Ja , aber im Grunde genommen wax es nun nicht Brede

Olsen , der verkaufte , sondern die Bank und der Kaufmann ,
waren es , die Breidablick zu Geld machten , aber um den

Schein zu wahren , sollte es in Breds Namen geschehen . Auf

diese Weise glaubte er der Schande zu entgehen . Und Brede

war auch gar nicht so sehr niedergedrückt , als Jsak mit ihm

zusammentraf , er tröstete sich damit , daß er ja immer noch
Inspektor über die Telegraphenlinie sei : das sei eine sichere
Einnahme , und mit der Zeit werde er sich schon wieder zu

seiner alten Stellung im Dorfe , zum allgemeinen Helfer
und Begleiter des Schultheißen , emporarbeiten .

Natürlich war Bnede� auch gerührt gewesen . �Das ge -

hörte dazu : es sei ja so eine Sache , sich von der Stelle , dir

er lieb gewonnen und wo er so viele Jahre lang gelebt und

geschafft und gearbeitet habe , zu trennen . Aber der gutz
Brede ließ sich nie dauernd unterkriegen , das war seine gute
Seite , das Anziehende an ihm . Er hatte einmal die Ein -

gebung bekommen , Oedland urbar zu macksen , dieser Ver¬

such war nicht glücklich ausgefallen , aber auf dieselbe lustige

Weise hotte er auch in anderen Fragen gehandelt , und da

war es ihm besser gelungen . Ja , wer konnte wissen , ob er

nicht mit seinen Gesteinsproben noch einmal gewaltige Ge -

schäfte machte ! Und jedenfalls war da Barbro , die er anr

Viaaneland untergebracht hatte ! Sie komme ja nie wieder

von Axel Ström weg , das dürste man wohl sagen , es sei

jedermann offenkundig ! Nein , so lange er seine Gesundheit

habe und für sich und die Seinen schaffen könne , siehe es

nicht schlecht , sagte Brede Olsen . Und gerade jetzt seien alle

seine Kinder allmählich erwachsen , sie zögen fort und sorgten

für sich selbst , sagte er . Helge sei schon bei der . Herings -
fischerei . und Katrine komme zu Doktors in Dienst . Dann

hätten sie nur zwei kleinere Kiyder daheim — allerdings
komme bald noch ein drittes dazu , aber . . .

Jsak brachte aus dem Dorf ein « Neuigkeit mit : Die

Frau Schultheiß hatte « in Kleines bekommen . — Inger

fragte plötzlich lebhast : „ Einen Jungen oder ein Mädchen ? "
— „ Das hob ich nicht gehört, " antwortete Jsak .

Also die Frau Schulheiß hat ein Kind bekommen , sie .

jsie immer im Frauenverein gegen die überhandnehmenden

Geburten bei den Armen geeifert hatte . Man solle der

Frau das Stimmrecht geben und ihr Einfluß auf ihr eigenes
Schicksal einräumen , hatte sie gesagt . Jetzt war sie gefangen .
,�Ja, " sagte die Frau Pastor , „sie hat ihxen Einfluß ivohl

angewendet , hahaha , und doch ist sie ihrem Schicksal nicht ent¬

gangen ! " Dieses witzige Wort über Frau Heyerdahl ging
im ganzen Dorf herum und wurde von sehr vielen verstau -

den : auch Inger verstand es vielleicht , nur Jsak verstand
nichts .

Jsak verstand zu arbeiten , verstand , seine Hantierung
zu betreiben . Er war jetzt ein reicher Mann mit einem

großen Hof , aber von dem vielen baren Geld , das ihm der

Zufall in den Schoß geworfen hatte , machte er nur einen

schlechten Gebrauch : er hob es auf . Das Oedland rettete

ihn . Hätte Jsak im Dorf gewohnt , dann hätte vielleicht
die große Welt auch etwas auf ihn eingewirkt , dort war so
viel Schönes , so vornehme Verhältnisse , er würde Unnötiges
gekauft haben und wäre am Werktag in einem roten Hemd
gegangen . Hier im Oedland war er gegen alle Derschwen -
dung geschützt , er lebte in reiner Lust , wusch sich am Sonn -

tagmorgen und badete , wenn er droben am Gebirgsee war .
Die tausend Taler — jawohl , ein Geschenk vom Hiinmel .
jeden Heller davon zum Aufbewahren ! Wozu sonst ? Jsak
konnte seine gewöhnlichen Ausgaben mit Leichtigkeit durch
den Verkauf seiner Erträgnisse von dem Viehstand und den

Feldern bestreiten .

Eleseus wußte ja besser Bescheid , er hatte dem Vater

geraten , sein Geld auf der Bank anzulegen . Es war auch
wohl möglich , daß dies das Verständigste gewesen wäre , aber

jedenfalls war es aufgeschoben worden , wurde vielleicht nie

getan . Nicht , weil Jsak immer des Sohnes Rat überhört

hätte , Eleseus war wahrlich nicht so schlimm , das hatte Jsak
in der letzten Zeit herausgefunden . Jetzt in der Heuernte
hatte er es mit dem Mälien versucht — nein , ein Meister
wurde er darin nicht , und er mußte sich in Siverts Nähe
halten und sich von ihm jedesmal die Sense wetzen lassen ,
aber Eleseus hatte lange Arme und konitte das Heu wie ein

ganzer Mann auffangen . Jetzt waren er und Sivert und

Leopoldine und Jensine drüben auf der Wiese und setzten
das erste Heu auf Hocken , und Eleseus schonte sich da auch

nicht , sondern arbeitete mit dem Rechen , bis er Blasen bekam

und mst verbundenen Händen gehen mußte . Seit mehreren

Wochen schon hatte er keinen rechten Appetit gehabt , war aber

deshalb doch nicht arbeitsscheu geworden , liebet den Jungen
mußte etwas Neues gekommen sein , es sah aus , als sei ' ein

gewisses Mißgeschick in einer gewissen Liebesangelegenheit
oder etwas anderes m dieser Richtung , ein großer Schmerz

oder eine Enttäirschung , vom Guten für ihn gewesen . Seht ,

jetzt hat er sogar seinen letzten von der Stadt mitgebrachten
Tabak aufgeraucht , uud das hätte vielleicht unter anderen

Umständen einen Kontoristen dazu bringen können , die Türe

zuzuschlagen oder sich über dies und jenes scharf auszu -

sprechen : aber nein , Eleseus wurde dadurch nur ein gesetzter
Bursche , fester in der Haltung , ja wahrlich ein Mann .

Aiff was verfiel aber dann der Spaßvogel Sivert , um

ihn zn reizen ?
An diesem Tag lagen beide Brüder auf Steinen im Fluß

und tranken , und Sivert war so unvorsichtig , Eleseus anzu¬
bieten , ihm ein besonders gutes Moos zu Tabak zu trocknen ,
— „ oder vielleicht willst du es roh rauchen ? " fragteer . — „ Ich
wende dir Tabak geben, " versetzte Eleseus , indem er den Arm

ausstreckte und den Bruder bis an die Schultern ins Wasser

tauchte . Ha , da bekam er ' s ! Sivert tauchte ganz unter und

triefte nachher von Kopf bis zu Fuß .
» Ich glaube , Eleseus wächst sich allmählich zu einem tüch -

tigen Kerl heraus, " dachte der Bater , wenn er den Sohn bei

der Arbeit sah . — „ Hm. Ich fange an zu glaiiben . daß

Eleseus nun daheimblerben will , nicht wahr ? " fragte er

Inger . — Sie sagte ebenso sonderbar vorsichttg : „ Das könnte

ich nicht sagen . Nein , das will er nicht . " — „ So , Rast du mit
ihm darüber gesprochen ? " — „ Ach nein . Doch , ich Hab' nur
ein ganz klein wenig gesagt . Aber ich errate es . " — „ Ich
möchte wissen wie es wäre , wenn er einen eigenen Hof
hätie ? " — „ Wieso ? " — „ Ob er ihn bebauen würde ? " —

„ Nein . " — „ So , hast du mit ihm darüber geredet ? " —

„ Darüber geredet ? Siehst du nicht , wie verändert er ist ? Ich
kenne ihn gar nicht mehr . " — „ Du brauchst ihn nicht schlecht
zu macheu, " sagte Jsak uuparteiisch . „ Ich seh ? nichts an¬

deres , als daß er draußen ein gutes Tagewerk vollbringt . " —

„ So , ja , ja, " antwortete Inger schüchtern . — „ Ich weiß nicht ,
was du gegen den Jungen hast ! " rief Jsak erzürnt . „ Er
leistet niit . jedem Tag bessere Arbeit , kannst du mehr erwar -
ten ? " — Inger murmelte : „ Er ist nicht mehr , wie er war .
Du solltest mit ihm wegen der Westen sprechen . " — „ Wegen
der Westen ? Wieso ? " — „ Er sagt , daß er im Sommer in
der Stadt weiße Westen getragen habe . " — Jsak dachte dar¬
über nach und begriff nichts . „ Aber kann er denn nicht eine

weiße Weste bekommen ? " fragte er . Jsak war verwirrt , das

Ganze war natürlich nur ein Weibergeschtvätz , er meinte , der

Junge sei mit der weißen Weste im Recht und begriff über -
dies nicht , was das bedeuten sollte , er wollte also rasch dar -

über weggehen . „ Nun , was würdest du dazu sagen , wenn
er Bredes Ansiedlung zum Herairfarbeiten bekäme ? " • —

„ Wer ? " fragte Inger . — „ Eleseus . " — „ Breidablick ? " fragte
Inger . „ Tu ' das ja nicht . "



Milderung hinwirken foH, Er will »IS Mitglieder nicht Einzel -
Personen aufnehmen , sondern ganze Organisationen , die am Fern -
sprechwesen interessiert sind , besondeiS Vereinigungen von Handel -
und Gewerbetreibenden . Bereits jetzt ist der Beitritt von Organi -
sationen mit zusammen etwa 100 00V Mitgliedern in Aussicht ge «
stellt , darunter namentlich von GastwirtSvcreinigungcn mit etwa
SV vvv Mitgliedern . Manche der kleinen Gewerbetreibenden , die
den Fernsprecher sür ihre Kundschaft haben müssen , würden genötigt
sein , sich die Kaution gegen wucherisch hohe Zinsen zu beschaffen .
Nach den mit der Postverwaltung angebahnten Verhandlungen hofft
man , daß sie daraus eingeben wud , die Kaution durch eine

Versicherungsgesellschaft aufbringen zu lassen , die an
der von der Post gewährten Verzinsung noch profitieren würde . Die

Fernsprechgebühren möchte man g e st a f f e l t sehen , etwa

nach der Anschlllssezahl oder nach der Gesprächshäufigkeit oder auch
nach der Gewerbesteuerhöbe . Mehrfach wurde darauf hingewiesen ,
das es Gastwirten und Zigarrenhändlern das Liebste wäre , wenn
sie sich von der Kundschaft jedes einzelne Gesptach bezahlen lassen
dürften . Einige Hoffnung wird auf den neuen Reichstag gesetzt ,
der vielleicht einem abgeänderten Gesetz seine Zustimmung geben
werde . Den Vorschlag einer Massenkündigung der Fern -
sprechanschlüsse , wie sie in manchen Städten schon erfolgt
ist , sahen mehrere Redner als bedenklich an . Nach Beratung eines
von einer Kommission vorgelegten Saynngsentwurfes wurden

Beschlüsse einer nächsten Versammlung vorbehalten .

Revision der svcrnsprechgebiihren ?
Nach einer Mitteilung der Oberpostdirektion in Berlin sind

die über einen erheblichen Verkehrsrückgang aus Anlaß der
Gebührcnerhöhung bei der Post verbreiteten Nachrichten nicht
zutreffend . Allerdings ist eine ziffernmäßige Einschränkung
des Verkehrs zu bemerken , die jedoch auch auf andere Ursachen
zurückzuführen ist . Aus einer vorliegenden amtlichen Statistik für
den Bezirk Groß - Bcrlin geht hervor , daß im Fernsprechverkehr von
den 1VV417 bestehenden Hauptanschlüssen 11136 , d. h. 6,9 Proz . ,
und von den 133 418 Nebenanschlüssen 4652 , d. h. 3,5 Proz . , ge -
kündigt worden sind . Hieraus geht hervor , daß aus Gründen der
Verkchrsabnahme innerhalb des Fernsprechverkehrs eine Revision
der Fernsprechgebühren nicht unbedingt notwendig erscheint , ofr
sckon die Möglichkeit einer solchen nicht von der Hand
gewiesen zu werden braucht .

Wahlhelfer heraus !
Parteigenossen !

Ter 20 . Juni erfordert nicht nur eure Stimme , sondern
auch eure tätige Mitarbeit . Gegenüber der fieber¬

haften Arbeit unserer Gegner müssen wir alle Kräfte an¬

spannen .

�eöer von euch wirü zur Wahlhilfe gebraucht .
Wer in seinem Bezirk noch nicht eingeteilt ist , melde sich

heute sofort in den nachstehend verzeichneten Zentral - Wahl -
bureaus .

Durch Arbeit zum Sieg !

Friedrich st r . 35

( Norden 1387

271 ) .

Tie Schwurgerichtsverhandlung im Brandcnbnrger
Zuchthaus .

Ter Prozeß gegen jüe Meuterer im Brandenburger Zuchthaus
begann gestern , ivie bereits mitgeteilt , in derselben Anstalt , da
man das Wagestück , die Angeklagten mit den zum Teil aus Zucht -
Häuslern bestehenden Zeugen nach Potsdam zu transportieren , nicht
uuicriichmcn zu können glaubte . Vormittags wurde im großen
A r b e i i s s a a l dcS Brandenburger Zuchthauses die Sitzung er -
öffnet . Als Antlageverlreter erschien Staatsanwalt Leisering . Im
Hintergründe dcS Berhandluugsraumes waren die Zuschauer unter -
gebracht . Unter großer Spannung wurden in grauen Sträflings
tleidern die Angetlagten hereingcsübrt . Unter ihnen ragt die bohe

Gestalt des türkischen Leutnants S ch ü k r i - B e i hervor . — Wir
werden über das Urteil berichl en.

Emc andere Meuterei in der Jüterboger Strafanstalt
gelangte ebenfalls vor den Potsdamer Geschworenen zur Ber
dandluug : Im April vorigen Jahres wurde der Gefangencnauf -
seber Gausck « der Jüterboger Strafanstalt von fünf Sträflingen
übcriallen , geknebelt und wehrlos gemacht . Die Meuterer öffneten
die Tür und entkamen . Zwei wurden wieder festgenommen . Die
Potsdamer Geschworenen verurteilien einen der beiden , den kaum
21 jährigen , schon zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Au
geklagten Anton Szafransli wegen schwerer Meuterei zu
fünf Jahren Zuchthaus .

Kein Brcnnholzverkauf nach Gewicht . Der Berliner Magistrat
veröffentlicht cine Beianntmachung . nach der Brennholz im
Slraßenhandel nur im D r e i s ch n i t t und in geeichten
M e ß b ä n k e n von der Berliner Brennstvff - BeschaffungS - Gesellschafl
von 6,65 Raummeter Inhalt ( geeicht auf 6 2 Quadratmeter ) verkauft
werden darf . Der Verkam in anderen Schnitten und in anderen
Maßen , insbesondere nach Gewicht . Kiepen und dergl . ist im Straßen -
Handel verboten . Zuwiderhandlungen werden bestraft .

Abstimmungsberechtigte Wcstprcusicn ! Am Sonntag -
vormittag findet um 11 Uhr im ZirkuS Busch die angekündigte
große Kundgebung sür die Abstimmungsgebiete statt . Unsere
Bezirksgruppen gehen in geschlossenen Zügen dorthin . Der Haupt -
vorstand stellt von Schloß Bellevue eine Kapelle zur Verfügung
und erwartet hier die Versammlung der Bezirksgruppe Westen .
Abmarsch vom Schloß ? * 16 Uhr vormittags . — Gruppe Norden ,
Versammlung vormittags O' A Uhr auf der Spielwiese im Hum -
boldthain ! Von dort geschlossener Marsch zur Protestversamm -
lung nach dem ZirkuS Busch .

Republikanischer Führer - Bund . Heute , Sonnabend , abends 7fl , Uhr ,
Derfammllmg in Havcrlands Festsälen , Neue Friedrichstr . 35. Wichtige Tages¬
ordnung .

itlllg . Kranken - n. Sterbekasse der Metallarbeiter . ( V, a. H)
Filiale Schäneberg , Heute Generalversammlung bei Obst , Viartin - Luther -
Straße KS, abends 8 Uhr .

. Mariendorf - Sübcnde . In der Gemeindevertrctersitzung gab
der stellvertretende Gemeindevorsteher Genosse W a l d h e i m die

Erklärung ab , daß die in letzter Zeit durch die Ortspresse gegen ihn
erhobenen Anschuldigungen zum ffroßcn Teil entstellt
und erlogen sind . Er habe gegen sich beim Landrat de ? Kreises
Teltow die Einleitung eines Disziplinarverfahrens beantragt .
Seiten ? der Unabhängigen wurde hierauf der Antrag gestellt , daß
Waldheim die Leitung des Gemeindevorstandes sowie der Ge -

meindevertretung vorläufig niederlegen solle . Nach Rücksprache des

Fraktionsvorsitzenden wurde die Erklärung abgegeben , daß durch
die Unabhängigen die Angelegenheit zurückgestellt werde . — Tie

Wahlen zum Verbandsausschuß des Krankenkassen -
zweckverbandes ergaben 4 Sitze für die S . P. D. , 4 Bürger -
liche und 3 U. S . P. T . — Zur Ueberwachung der Felder sollen
4 Flurwächter angestellt werden , damit die Felddiebstäble nicht
überhand nehmen . Richter ( U. S . P. D. ) regte an , daß die große -
ren Grundbesitzer einen Teil dieser Kosten mit übernehmen sollen .
Die angeforderte Summe wurde einstimmig bewilligt . — Um den

Beamten , Angestellten und Arbeitern in weitestem Maße daß Mit -

bestimmungSrecht zu sichern , wird ein Personalausschuß
gewählt , welcher aus einem Schöffen , drei Gemeindevertreiern und

je einem Vertreter der Beamten , Angestellten und . Arbeiter zu -
sammengesetzt wird . — Die Neuregelung der Beamtenbesol -
d u n g soll nach dem Muster Tempelljofs vorgenommen werden ,
weil bei der EinheUsgemeinde Groß - Berlin ein Verwaltungsbezirk
zustande kommt . Der gezahlte Vorschuß soll aber für Mariendorf
voll angerechnet werden . Von der vorläufigen Erhebung der Ge -

meindesteuern wird nach deni Bericht des Kämmerers Stech Kennt -
niS genommen und der Vorlage zugestimmt . — Zur U n t e r b r i n -

gung von 206 Kindern durch den Berliner Verein für

Ferienkolonien wurde durch einen Dringlichkeilsantrag des Ge -

meindevorstandes die Summe von 46 606 M. angefordert und von

der Gemeindevertretung bewilligt . — Auf Antrag des Genossen
Binte wird die Beratung über das Jugendamt zur nächsten

Sitzimg als erster Punkt aus die Tagesordnung gesetzt .

S. - p . - D. - Zentralwahtteitung .
DaS Zentralwahlbureau für die Stadtverordnetenwahl

in Grosi - Brrlin befindet sich im Bezirks - Sekretariat , In den

Zelten 23 p. und ist am Sonntag , den 20 . Juni , von 10 Uhr
mo/gcns ab geöffnet . Alle wichtigen Mitteilungen sowie die

Wahlresultnte laste man auf dem schnellsten Wege dorthin

gelangen . Telephon : Hansa 1424 , 1425 , 1444 , 1445 , 1446 .

S. - p . - D. - Fentralwahllokale :

Berlin - Mitte .

Havellands Festsäle , Neue
( Norden 4854 ) .

Krüger , Engelufer 13 ( Mpl . 11 768 ) .
Große , Blumenstr . 88.
Pfeiffer , Hamburger Str . 2.

Bürgerheim , Alte Schönhauser Str . 23/24
Bärwalde , Schlcgelstr . 8 ( Norden 4452 ) .
Dobrohlaw , Swinemünder Str . 11 ( Sumb

Berlin - Ticrgartcn .
Patzen hofer Brauerei , Turmstraße , Ecke Strom -

stratze ( Hansa 183 ) .
Ernst Kracht , Lützowstr . 166 ( Ltzw . 8712 ) .
Nationalhof , Bülowstr . 36 ( Kurf . 364 ) .
E. Berger , Levetzowstr . 21 ( Mbt . 7967 ) .
Karl Schmidt , Wiclefstr . 17 ( Hansa 663 ) .
Wilhelm Trümper , Flensburger Str . 3 ( Mbt . 7617 ) .
Liebsch , Mrkenstr . 44s ( Hansa 642 ) .
Gust . Hübncr , Wilsnacker Str . 34 ( Mbt . 9578 ) .

Bcrlin - Wedding .
Meyer , Pankstr . 82 ( Mbt . 7774 ) .
Weyle , Gerichtstr . 12.
BebrenS , Tegeler Str . 22 /Mbt . 266 ) .
Gaßmann , Stettiner Str . 48 ( Sumb . 3253 ) .
Jaserick , Schwedenstr . 11 ( Mbt . 2465 ) .
Groll , Henningsdorfer Str . 16 ( Mbt . 1989 ) .
Senkel , Utrechter Str . 16 ( Mbt . 1998 ) .
Grumwald , Kameruner Str . 19 ( Mbt . 2984 ) .
Schenk , Swinemünder Str . 53.
Robert Goldbach , Vinetaplatz 7 ( Humb . 3686 ) .

Berlin - Prenzlauer Tor .

W. Burg , Prenzlauer Allee 189 ( Humb . 4666 ) .
Rösener , Jmmanuelkirchstr . 25.
Altmann , Rykestr . 2 ( Humb . 2414 ) .
Hermann Grünau , Stahlheimer Str . 34.
Goldschmidt , Stolpische Str . 36 ( Humb . 2889 ) .
Königstadt - Kastno , Schönhauser Allee 65 .

Gott , Kniprodestr . 8, Ecke Bardelebenstraße ( Alex . 124 ) .

Berlin - Friedrichshain .
Restaurant Schuckert , Rüdersdorfer Straße 3

( Alex . 1563 ) .
Lojak , Bevmestr . 8 ( Wex . 1563 ) .
Tiedke , Littauer Str . 5 ( Kgst . 1682 ) . -

Kühn , Schreinerstr . 64 .
Rahnsdorf , Petersburger Str . 86 ( Alex . 874 ) .
Osk . Bauer , Gr . Frankfurter Str . 1 ( Alex . 1462 ) .
Gott , Kniprodestr . 8, Ecke Bardelebenstraße ( Alex . 124 ) .
Eichler , Gollnowstr . 13 ( Alex . 242 ) .

Berlin - Hallesches Tor .

Saal der juristischen Sprech st un de deS ,LZ o r -
wärt » " , L i n d e n st r . 3, Hof L ptr . r .

Schirm . Charlottenstr . 7/8 ( Mpl . 11156 ) .
Dittschlag , Schöneberger Str . 16 ( Ltzw . 8364 ) .
Keufner , Hagelberger Str . 26z ( Ltzw . 9769 ) .
SaSzinski , Mariendorser Str . 6 ( Ltzw . 8919 ) .
Hölke , Bergmannstr . 69 ( Mpl . 13 125 ) .
Reichenberger Hof , Fuhrow , Reichenberger Str . 147 ( Mpl . 3233 ) .
Wolfs , Forster Str . 44 .
Geißler , Skalitzer Str . 59 ( Mpl . 3727 ) .
Kuhnert , MuSkauer Str . 12 ( Mpl . 15 238 ) .
Steinte , Ritterstr . 115 ( Mpl . 16 612 ) .

Das Lokal , welches in jedem Wahlkreis an
erster Stelle genannt ist , ist der Sitz der Zentral -
Wahlleitung für jeden Kreis .

Vororte .

Eharlottenburg : Parteibureau , Rcssinenstr . 3 ( Wilh . 736 ) .
chöneberg : Obst , Martin - Lutherftr . 69 ( Stephan 4669 ) .

Steglitz : Restaurant Müller , Albrechtstr . 52 ( Stegl . 1625 ) .
Neukölln : Parteibureau , Jägerstr . 66 ( Neukölln 9516 ) .
Wilmersdorf : Parteibureau , Gasteiner Str . 12 ( Pfalzb . 1966 ) .
Cöprnick : Restaurant Müller , Alter Markt 8 ( Cöp . 282 ) .
Lichtenberg : Parteibureau , Niederbarnimstr . 4 ( Kgst . 9667 ) .
Friedenau : Restaurant Hohenzollern , Handjerystr . 64.
Britz : R. Ziedrich , Cbausseestr . 63 .
Pankow : Meyer , Mühlenstr . 48 ( Pankow 65) .
Treptow : Kläber , Plesser Str . 8 ( Mpl . 8758 ) .
Baumschulenweg : Haß , Baumschulenstr . 72 ( Oberschw . 122 ) .
Oberschöneweide : Zentralwahlbureau Rest . „ Zur Zschillerglocke " ,

Schillerpromenade .
*

Rnöfahrer !
Parteigenossen , die sich mit J - ahrrädcrn zur Wahlhilse

,ur Verfügung stellen wollen , melden sich im Zcntralwahl
burcau ihres Bezirks oder im Bezirkssckrctariat , In den
Zelten 23, pt .

Wahirefultate !
Am Sonntagwbcnd sind die festgestellten Wahlresultatc

in Berlin und den Vororten sofort auf dem schnellsten
Wege ( tclcphonisch oder durch Boten — Radfahrer ) an das
Bezirkssckrctariat , In den Zelten 23 , Pt . , zu melden . Telephon :
Hansa 1424 , 1425 , 1444 , 1445 , 1440 .

Blocks zur Feststellung des Wahlresultats können nur
mr die Wahlkreise Berlin von den Zcntralwahlleitern heute

Sonnabend nachmittag ? oder Sonntag vormittag im Bc -

zirkssckretariat in Empfang genommen werden .

Oer Sezirksvorstanö .

Groß - Ser ! iner Parteinachrichten .
Heute , 19 . Juni :

Friedenau . 6 Nbr : Wichtige Fwgblattoerbreiiung . Treffpunkt :
Restaurant Kühn , Heckerflr . 3.

Buchftolz . Zweite Flugblattverbreitung am Sonnabend , abends 6 Uhr ,
vom Restaurant Haeckcl , Palewalker Str . 57, aus .

Morgen , 29 . Juni :

Z. Abt . Alle Wablheljcr und Funktionäre , soweit dieselben zum
Wahlkreis Tiergarten gehören , treffen sich srüh 7fl , Uhr , im Nationalboi ,
Bülowstraße 37. ' Die zum Wahlkreis Hallejchcs Tor gehörenden zur gleichen
Zeit bei Ditlschlaa . Schöncbergcr User 16.

14 . Abt . Die Genoffen und Genossinnen treffen sich früh pünktlich
7 Uhr zur Wahlarbeit im Lokale von Krüger , Engeluser 13. Zahlreiche
Beteiligung dringend notwendig .

>9. Abt . Alle Parteigenossen und Wablhelser treffen sich srüh 7 Uhr ,
im Zentralwahlbureau bei Halwarth . Mirbachstr . 24.

ZV. Abt . Das Hauptwahlbureau befindet sich bei Gruna » , Stahl -
hcimer Str . 36. Alle Genossen , die noch keine Funklion erhallen haben
melden sich dort am Sonntag von 7 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags .

Friedenau . Zentral - Wahlbrrreau im Restaurant Hohenzollern , Hand -
jervstraße 64. Die Mitglieder werden ersucht , sich zur Wahlarbeit dort ein -
zufinden .

Lichtenberg . Alle Genoffen und Genossinnen , die noch nicht zur
Wahlarbeit verpflichtet find , melden sich Sonntag L Uhr im Bureau , Nieder -
barnimstraße 4. _ _

_ _ _
Jugenüveranstaltungen .

Achtung , Abteilungsipeditcure ! Heute flz ? Uhr im Zentraljugend -
heim , Lindenstr . 3, Abtcilungslajücrer - Konicrenz . Acußerst wichtige Tages -
ordnung , jede Ableitung muß vertreten sein . — Sonntag , den 26. Juni .
Zentraljugendheim und Jugendheim Charlottenburg geschloffen I Alle sür
die Abteilungen festgesetzten Sonntagsvcranstalwngcn fallen aus .

Gerichtszeitung .
Vergeßlichkeit oder Diebstahl !

Ein Justizrat wegen Tichstahls verurteilt .

Ein Diebstahl , wie er wohl selten die Gerichte beschäftigt , kam

gestern in der Strafkammer des Landgerichts Iii unter Vorjip des

Landgerichtsrats Fischer zur Verhandlung . Unter der Anklage
des D i e b st a h l s saß auf der Anklagebank der I u st i z r a t

Kraft , der unter den Kollegen eine sehr geachtete Stellung ein -

nimmt , sich in mehr als guter Finanzlage befindet und bisher völ¬

lig makellos dastand . Der Angeklagte hat selbst eine große Praxis ,

versieht seit dem Jahre 1914 daneben noch hilfsweise die ausgc -

dehnte Praxis eines Kollegen und ist infolgedessen mit Arbeiten

sehr überhäuft . 0
Er sowohl wie seine Frau und sein Sohn , der Arzt ist , hatten

schon öfter Einkäufe in dem Geschäft „ Deutsche Kunst " am Kur -
fürstendamm gemacht , und der Angeklagte glaubte , dort bekannt

zu sein . Im Juli r . I wollte er mit seiner Frau seine Urlaubs -
reise nach Berchtesgaden antreten , und als er kurz vor dem Tage
der Abreise etwas überarbeitet aus dem Bureau ging , kam ihm .
wie er sagt , der Gedanke , seiner Frau eine kleine Freude durch
ein Reisegeschenk zu machen . Er betrat den Laden der „ Teutsck n
Kunst " und begann dort unter Nennung seines Namens Umschau
unter den Verkautsgegenständen zu halten . Der Angeklagte ver -

ließ dann , ohne daß es mehr als zu einer bloßen Besichtigung ge -
kommen war , das Lokal . Dann bemerkten aber die Verkäuserini - , u,

daß der Justizrat wenige Schritte vor dem Geschäft stehen blieb ,

etwas in seine Aktenmappe steckte und au ? einem Portemonnaie
den Preisauszeichnungszettel herausnahm und weg -
warf . Er wurde daraus auf der Straße von einem der jungen
Mädchen gestellt , gab daß Portemonnaie mit dem Bedauern
zurück , in seiner Zerstreutheit nicht an die Mitnahme gedacht zu
haben , sagte aber nichts davon , daß er noch zwei Dame : . -
t a scheu in seiner ? lktenmappe hatie . die erst auf dringendes .
Verlangen des jungen Mädchens zum Vorsthein kamen . Zwei Kol¬

legen , die den Angeklagten seit langer Zeit kennen , hielten es für

ausgeschlossen , daß dieser sehr begüterte und überaus wohltätige
Mann auch nur entfernt einen Diebstahl begangen haben könnte .
Der Angeklagte besitze ein außerordentliches �Selbstbewußtsein ,
welches ihn aus Reisen und bei Geschäften oft dazu bringe , anders

zu handeln , wie andere Leute und so aufzutreten , als ob ihn jeder
schon kennen müsse . Auch die medizinischen Sachverständigen Geh .
Rat Dr . Straßmann , SanitätSrat Dr . Fritz Lappmann und
ein dritter Sachverständiger gaben übereinstimmend ihr Gutachlcn
dahin ab . daß der Angeklagte an einer phatologischen Zerfahren -
beit , Zerstreutheit und Vergeßlichkeit litte . — Trotzdem hielt der
Staatsanwalt einen Diebstahl für erwiesen und beantragte sechs
Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust .

Nach fast anderthalbstündiger Beratung über alle ge - n und
für den Angeklagten sprechenden Momente kam auch der Gerichts -
Hof dazu , ihn sckntld ' g zu sprechen . Der Angeklagte wurde zu drei
Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Mus aller Welt .
GiolittiS Anfang . Der neue italienische Ministerpräsident

Giolitti erklärte hei einer Besichtigung neuer Arbeitsräumc des

Ministeriums des Innern , daß die Räume sür eine Zeit , wo daraus

Bedacht zu nehmen sei . dem Volke Brot zu verschaffen , viel zu
verschwenderisch eingerichtet seien . Giolitti ordnete an , daß
die Wände nicht mit Marmor bekleidet , sondern gekalkt würden .
— Neue Besen kehren gut . Aber die Mormorarbciter werden nicht

so entzückt sei » wie die Kvlkbrenner .

Wie sollen sie ' S machen ? Die „ D. Ztg . " verzeichnet es höchst

mißbilligend , daß auf dem Bahnhof Goslar den Reisenden Zeitrl

zugesteckt werden , welche Juden vor antisemitischen Gasthöfen
warnen . Kommen die Juden hin , Heißt ' S „ Juden rauS ! " — wollen

sie nicht hingehen , lautet es „ Juden rin ! "

Zur Hebung der „Lusitaniil " schlägt der fvauzösrsche Ingenieur
Emile Bertm vor , einen Schwimmkasten von 366 Meter

Länge , 166 Meter Breite und 26 Meter Höhe zu bauen und ihn bei
Ebbe mit ungefähr 866 Stahltrossen au das Wrack festzumachen .
Di « Flut würde dann das Schiff heben , und es könnte nach der
Küste geschleppt werden . Dort würde es mit jeder Flut um 3 bi »
4 Meter der Oberfläche näher gehoben und endlich zum Auspumpen
auf Strand gesetzt werden . Ob das ganze Schiff oder nur ein Teil
geborgen werden bann , hängt von dem Umfange der Beschädigung
ab . Tie „ Lnsitania " liegt in einer Tiefe von etwa 86 Metern . Tie
Hebung würde allerdings viel Zeit und Geld kosten , wäre aber des
Versuches wert .

_

öriefkaften der Redaktion .
?fbtr tllr b- n »ticftaiicn b° NimmI » n Anfrage füge man einen «uchüaben
und eine Nummer bei. Briefliche Auskunft wird nichi erteilt . Eilige An.
Irage » trage man ,n der Juristischen Evrechstunde . Lindenstr . Z. 1. s0f Eat .

terre links , vor . Schriftstücke und Vertrage liu.d mitzubringen .
P H. 1. »cndeit Sie sich an den Rcichjbund sür kkrieaS .

beschädigte . Belün , Wilhelmsir . S. 2. An das Amlsgeiichl . — Tvr . 1 «
Vorläufig ja . — W. P . l . Ja . 2. Nein . — W. 1666 . l Nein i
bis 4. Wenn eine Verständigung nicht möglich , muß der Klaqeweq be-
schritten lociden . — G. 44 . Versorgungsstelle ( ' ruber Bezirlskommanda ) .
— E. 2 . Für edel , che Kinder ist ein bestimmter Unter lialtsbeitraa nicht
sestgcsctzt , iur uncheliche Kinder beträgt die Unterhaltsrente monaliich
»5 M. — W. S . 1». U Ja . 2. Den Betrag , der den Werl der Sachen
überilcigt , lomien Sie einklagen . 3. Gefängnis . 4. Gewerbeqericht . —
— F. O. 27 . Nein . — Kalk 1001 . 1. Sie dürsten nicht abgabepflichtig
sein , wenden Sie nch aber an das Finanzamt . 2. Nein — M . I. ' t . 1 . —4.
Wenden Siesich an das Verkehrödureau der Handel - ckammer Kloslerstr . 4l .
wo Sie alles Nähere ersahrcn . 5>. Am Karlsbad v/10 . — - »}. F. 50 .
Ueber Ihre VcrmogenSverhaltniffe müssen Sie Ausschluß geben -



Wirtschaft
Eine falsche Front .

Unter dieser HeEsrschnft veröffentlicht „ Die Post " folgende AuS "
führungen :

Walter Rathenau hat das Wort von der schwer «
industriellen Diktalur geprägt . Es erscheint einmal an
der Zeil , einen Vergleich anzustellen zwischen den Preisen , die in
den Betrieben Waller Rathenaus gefordert werden und den Preisen ,
welche die von Ralhenau angegriffene Schwerindustrie ver -
langt . Nach den Listenpreisen der A. E. G. betrug :

Preise Preise mithin ein

i. I . 1914 i. I . 1920
prozentualer
Aufschlg . non

M. 1100 M. 28 369

. 1600

. 1800

. 1000

. 2000

Stück :

39 270

44 968

26 180

59 290

M. 8,65 M. 245

2 - 3 70 —80

2478 %

2354 0/0

2938 %

2518 o/0

2865 %

2733 %

3000 %

Bezeichnung

Normaler Drehstrommotor
von 20 PZ

. . . . . .
Normaler Drehstrommotor

von 40 PL

. . . . . .
Normaler Drehstrommotor

von 50 PL

. . . . . .
Gleichstrom - Dynamo IM 180 ,

16 KW, 1400 Touren . .
Gleichstrom - Dynamo HN400 ,

40 KW, 1050 Touren . .

Pro
Osramlampe 100 Kerzen ,

90 bis 260 Volt . . . .
Dynamodrähte , Durchschnitts¬

preise

. . . . . .
. .

Dem steht gegenüber eine Teuerung

auf Koblen . . . . .mit 1550 Proz .
„ Koks . . . . . . .1600 .
„ Roheisen . . . . , 3300 ,
. Rohstahl . . . . . 3100 ,
„ Stabeisen . . . . , 3600 ,

Zum mindesten tr ' sft für die Prcisstcllung der Erzeugnisse der
eleltrotcchnischen Industrie nicht das zu, was bei Kohle und Eisen
schon lange vorhanden ist , nämlich die im Reichskohlenrat und
im Eiienwirtschaflsbund vorhandene Kontrolle durch die
Oeffentlichkeit . Durch die Hinzuziehung der
Verbraucher und der Arbeitnehmer wird be -
wirkt , daß die Preise für Kohlen undEisen eine
angemessene Höhe nicht überschreiten . Diese
Kontrolle ist aber bei der clektrotephnischenJn -
du strie nicht vorhanden . Solange das nicht der Fall ist ,
hat gerade Herr Walter Rathenau die allergeringste Berechngung ,
von einer schwerindustriellen Diktatur zu sprechen .

Ganz stimmen diese Ausführungen ja nicht , denn die Dynamo -

bleche , das wichtigste Material für diese Maschinen , sind dank der

schwerindustriellen Tüchtigkeit im Verdienen von 300 auf 9000

Mark im Preise hinaufgetrieben worden ! Daff der Eisen -

wirtschaftSbund , in dem die Verbraucher mitwirken , schon lange
besteht , stimmt auch nicht , denn er ist erst ganz jungen Datums .
Eben darin geben wir der „ Post " recht , daß die vollkommen

souveräne elektrotechnische Industrie unter eine gemeinwirtschast -
liche Kontrole recht bald gebracht werden sollte . Der Glüh -

ampcntrust ist eine Kommanditgesellschaft , deren Geschäfts -

erlrägnisie der Oeffentlichkeit nicht bekannt werden und der die

Preise bis zur vollsten Ausnutzung der Kaufkraft in die Höhe
treiben kann . Bei der völligen Abhängigkeit der Elektlizitätswerke ,
der Kommunen und Länder von der elektrotechnischen Industrie
ist eine Beseitigung der Monopole der Elektroindustrie

dringlich , da ihre geheimen Konventionen ihr bedeutende Macht

verschaffen . Daß Rathenau nicht der Mann ist , der der G e «
meinwirtschaft im Wege steht , dürfte wohl sicher sein . Aber
in der Elektroindustrie gibt es eben andere , sehr einflußreiche
Großkapitalisten , deren Machtposition die eines Rathenau
weit überschatten . __

Mieter , seid vorsichtig !

UnS geht folgender Verpflichtungsschein zu, mit dem die HauS -
Wirte ihre Mieter bedenken :

Mit Rücksicht auf die zu erwartende Neufestsetzung der Miel -
Höchstsätze müßte ich Ihren Vertrag zum 1. Oktober 1920 kündigen .
Um dies und das sich daran anschließende Verfahren vor dem
MieteinigungSamt zu vermeiden , bitte ich um Anerkenntnis
des nachstehenden Zu' atzes zu Ihrem Mietvertrag , wonach sich die
Miele auf die sich unter Zugrundelegung der gesetzlich zulässigen
Miethöchstsätze oder etwaigen anderen gesetzlichen Bestinnnungen
ergebende Summe erhöht . Der unterschriebene Abschnitt müßte
spätestens bis zum 20 . Juni 1920 in meinen Händen sein , da ich
sonst die Kündigung beim MieteinigungSamte
beantragen muß . Hochachtungsvoll

Dann folgt der Schein : Ich erkläre mich damit einverstanden ,
daß sich meine vertragliche Miete vom 1. Oktober 1920 ab auf
die sich unter Zugrundelegung der gesetzlich zulässigen
Miethöchstsätze oder etwaigen anderen gesetz -
lich en Bestimmungen ergebende Summe erhöht .

Alle Mieter müssen dringend gewarnt werden , solche Ver -
pflichtungen einzugehen , denn der Zweck ist offensichtlich der , daß
mit einer Sammlung solcher freiwilligen Erklärungen auf die
Gesetzgeber einen Druck ausgeübt werden soll .

Keine Ausfuhr von Zucker .
Durch die Presse sind dieser Tage Nachrichten gegangen , denen

zufolge nach einer englischen Sandelsstatistik neuerdings größere
Mengen deutschen ZuckerS nach England gegangen seien . Wie die
P . P . N. von zuständiger Seite hören , entspricht . das in keiner
Weise den Tatfachen . Ins Ausland ist auch nicht ein Pfund
Zucker aus Deutschland ausgeführt worden . ES ist möglich , daß
derartige Gerüchte auf tschechoslowakische Transporte zurückzuführen
sind , die auf der Elbe über Hamburg nach Holland , Frankreich und
Spanien gerichtet waren . Zucker aus einheimischen Rüben hat sich
nicht darunter befunden . _

Die Gcsamtkriegslasten .
An t o n i n Dubost hat die Kriegsschulden der Staaten wie

folgt ( in Schweizer Frank - Milliarden ) abgeschätzt : Frankreich
116 ( auf den Kopf der Bevölkerung 3000 Schweizer Goldfranken ) ,
Deutschland 110 , Italien 28 ( 700) , Belgien 10 ( 1100 ) , Bereinigte
Staaten 147 ( 1470 ) , England 160 ( 4000 ) , Oesterreich - llngarn 24 ;
Gesamtfcbulden 595 Milliarden .

Hierzu kommen etwa 200 Milliarden Franken Schadenersatz
der Mittelmächte und die Kriegslasten Rußlands , der Türkei und
der Balkanftaaten .

Auf den Kopf der deutschen Bevölkerung kämen demnach
etwa 4000 Schweizer Goldfranken — das sind heute rund 30 009 M.
— an Kriegsschulden . Bedanken wir uns bei den deutschen mili -

taristischen Kriegstreibern !

Mix u. Genest , Telephon - und Telegraphenwerkc A. - G. in Bcr -
lin . Die Gesellschaft weist für 1919 einen Bruttogewinn von 3,48
( 2,14 ) Millionen Mark aus , dagegen erforderten Handlungsunkosten
1,6 ( 1,29 ) Millionen Mark , Steuern usw . 1 ( 0,58 ) Millionen Mark
und Abschreibungen 107 000 ( 118 000 ) M. R e i n g e w i n n 653 000

( 61 000 ) M. Dividende von 7 ( 0) Proz . auf 6,8 Millionen Mark

Aktienkapital . 100000 M. dem UnterstützungsfondS für Arbeiter

und Beamte . Die starke Nachfrage nach den Erzeugniffen der

Gesellschaft hätte eine Vermehrung der Belegschaft wohl gerecht -
fertigt , indessen gestattete die behördliche K r a f t b e s ch r ä n t u ng
dies nicht . Der Auftragsbestand bietet auch für das laufende Jahr
dem Werke volle Bcfchäftigung . Kapitalserhöhung um 6,3
auf 12,6 Millionen Mark , neue Obligationsanleihe von
7 Millionen Mark unter Rückzahlung der restlichen alten Teilfchuld
verschreibungen von 2,307 Millionen Mark .

Seine AuswaudernngSgelüfte . In Hamburg treffen in den letzten
Tagen größere und kleinere Trupps mitlelloser Auswanderer
ein , die als Freipaffagiere nach Brasilien wollen . Da eine
solche Schiffahrtsgelegeuheit weder jetzt noch in absehbarer Zeit
vorhanden ist , stehen diese Leute dorr ohne Obdach und Ver -
d i e n st in ö g l i ch k e i t , fallen den Behörden zur Last und Haben
ihre Zurückbcfvrderung in die Heimat zu gewärtigen . Es kann
nicht dringend genug davor gewarnt werden , nach den Hafenstädlen
zu reisen , bevor die Abfahrt mit den beteiligten Stellen genau ver -
einbart ist . In Zweifelsfällen empfiehlt sich eine vorherige schrift -
liche Anfrage bei den behördlichen Auskunstsstellen .

Soziales .
Ersatz für Tumultschädcu .

Auf Grund des preußischen Tumultschadengesetzes vom llkMärz
1850 tonnten für bei Unruhen erlittene Schäden an Sachen , Leib
und Leben die Gemeinden haftbar gemacht werden ; doch mußten
die Ansprüche innerhalb 14 Tagen nach Kenntnisnahme des Schadens
geltend gemacht werden . Diese kurze Frist war oft Ursache , daß
die mit diesen Bestimmungen nicht vertrauten Geschädigten um ihre
Ansprüche gebracht wurden . Aber auch die Gemeinden wehrten sich
mit Recht dagegen , für Schäden verantwortlich gemacht zu werden .
die infolge politischer Unruhen entstanden und von ihnen nicht ab -
zuwenden waren .

Diesen Verhältnissen trägt das neue Gesetz über die durch
innere Unruhen verursachte Schäden vom 12. Mai 1920 iReichs -
Gesetzblatt Nr . 106 , 1920 , S. 941 —945 ) Rechnung . Es gibt ollen Bc -
toffenen Anspruch auf Entschädigung , wenn ohne solche ihr Fort -

« ommen unbillig erschwert wird .
Bei Schäden an Leib und Leben wird außer eventuellen Hei -

lungskosten Ersatz in Form von monatlichen im voraus zahlbaren
Menten gewährt , die die für Gemeine festgesetzte Beträge der alten
bis zum 31 . März 1920 geltenden MilitärversorgungSaesetze nicht

übersteigen dürfen .
Die Anmeldung der Ansprüche muß binnen einer Ausschlußfrist

von drei Monaten seit dem Eintritt des Schadens erfolgen . Ist
die Frist ohne Verschulden de ? Beteiligten versäumt worden , so
kann Wiedereinsetzung in den vorigen Stand bewilligt werden . Da -
zu ist der Antrag binnen zwei Wochen nach Beseitigung des Hinder -
nisses anzubringen . Gegen Entscheidungen des für vieses Versahren
zuständigen Ausschusses ist binnen einem Monat nach der Zustellung
Beschwerde an das Reichswirlschaftsgericht zulässig .

Die zur Befriedigung der Ansprüche sowie zur Bestreitung der
Kosten des Verfahrens notwendigen Mittel trägt in Höhe von ' sechs
Zwölfteln das Land , in dem der Schaden entstanden ist , und in
Höhe von zwei Zwölfteln die beteiligte Gemeinde .

Das Gesetz findet Anwendung auf alle Schäden an Leib und
Leben , die seit dem 1. November 1918 im Zusammenhange mit
inneren Unruhen durch offene Gewalt oder durch ihre Abwehr ver -
ursacht sind . Für Vermögensschäden bleiben die bisherigen Landes -
gesetze maßgebend ; doch erhalten auch hierfür die Gemeinden deit
vorstehend angegebenen Ersatz .

Allen seit dqn 1. November 1918 infolge von Unruhen ob » e
Schuld Geschädigten gibt das Gesetz die Möglichkeit , jetzt noch einen
tcilweisen Ersatz des Schadens unter den erwähnten Voraussetzungen
zu bekommen , selbst dann , wenn aus Grund der bisherigen Gesetze
Verjährung eingetreten oder die Ausschlußsrist abgelaufen wax, .
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Keine
Filialen mehr Boer�öhn Nur

eine Verkaufsstelle

Wur Chaussee - Straß ® 23 - 30
'

Kur

Cüiöre
Grün Pfeßermiiiiz

sowie

lagw-Hagenelixler
Vi ' /. ' /- ' / , Str.

M. 50, - 89, - 28, - 20, - p. Ft.
einschl. Flasche unb Freigeld .

aoip . . „ §8,50

Drehbänke mitLeit - u. Zugspindel in verschiedenen Größen
Bohrmaschinen für Kraft - und l ußbetrieb ,
Fräsmaschinen , horizontal , vertikal und universal .
Revolverbänke in verschiedenen Größen ,
Exzenter , und Friktionsspindel - Pressen ,
Schraub enautomnten ,
Rundschleifmaschinen , universal ,
Mecbanlkerbänke und so weiter

verkauft preiswert ab Lager 4
Felix Kohls , Berlin S 14 ,

Alte Jakobgtr . 6( 1.
Tel . : Amt Moritzplatz 12072, 12071

Verlangen Sie

Vioparfa

Preise
zahlen wir Ihnen für

Altpapier , Altmetall , Alteisen u . Flaschen ,
daß Sie stets nur noch zu uns kommen . #

F . & W . Seydlitz
Metall - und Pnplerverwertung

Klcln - Elnkauf : Berlin S. t>9. Hcrnunnplatz 4. Amt Mpl. 7291.
Händler - Einkauf : Berlin SO. 33, Cuvrjslr . 38 Amt Mpf. 792.

SanSa Lucia
Südwein , verdankt seine ieurige Süße der Sonne des Südens .
Dcfdt : N. 4, Bcrptr . 34. Norden 6822. Lieberall käuflich .

Parfüme sowie erstklassige kosmetische Präparate

ViolaParliiiiisrie-Falirii (a{io!i�er' inSO-' 6' C8pe"' cker,StraßeII2 . Moritzpl . 11981

m
Ankauf

Juweleii
zam heutigen hohen Kurse

Margraf * C ° £ £
Kanonierstr . 9

BilligeWeine U. Spirituosen
Zamdlkd - Rnm- BerschnUt , 45 % . Mark 41, —
SJcinbranb . ffiersdjnitt , 38Vo • • „ 10,50
Welndrmib , wi0 . . . . . . .„ 48, —
Billige Weine , sonstige Liköre und Spirlt .

�r�e��B�nnd�nahm�o�r
Kalla

�egm
Dupdilal - Frachtbrifl .

Oberlandesgerichlsrat
außerb . sachgemäße ' Rechleberalung , Abwicklung schwierigster
Fälle . Eh- , Alimenten , P- rtrauenssachen . Ermittelungen .
Potsdamer Str . 115. Liittnw 2494, Direktor Fablsch .

Vereinigung der JlßßWsfrennde
Berlin N. 24, Zriedrlchsfrahd 12T. nahe Karlstr .

m Heihtsaiistunftel des Men Mlilums

- - - Prozehabteilung _ Sprechzeit 9 - 8

Bisher über 125 000 Ratsuchende .

Punmiize ! ! . „18,80
Setorzwaliitt . „ 08.80

! üernolistpl . „38, -
SteWer . . J9 -

per ' / «»Liter -Flasche einschl.
Flasche und Freigelb .

VMaiitoeln . H. 22 -

per Flasche ejtl Steuer .

SMeM . WkWS .
®. IN. h. H.

verlin , Leipziger Skr . 13.

Schriftliche Anfragen :
Berlin W. 8, Leipziger Str . 40.
Fernfpr . : Zentrum 9330 u. 8920.

Bcriangcn Sie Preisliste . -

Altmetalle ,
Quecksilber , Stahl , ginn usw.
höchstzahh Metallschmelze ,
Prtnzessinnenst . l7,MpHn. WertH

Altmetalle
!uecksill ]er,Zalii!!}elilsse|

Platin-, Süberiiriieli
kauft zu Schmelzpreilen I

Bnmnenstr . lt

Reuköün
Kais. - Fried . - Str . 2291

Siedelnng
Die Austeilung eines 40 Mor -
gen großen Grundstückes in
Spandau in eine gemeinnsthlge
Sicbciung lEinfamisienhaus u.
(Borten ) ist beschlossen. Geringe

mittel ». Bewerber wollen sich
nur schristlich melden an Leon¬
hard , Berlin - Steglitz , Fichte -
strahi 55. PersänL Ansragen
sind zwecklos. 88/3

Ickü - tiUMl !
I Osten, V. VsV

zahlt die höchsten •
Tagespreise für

[Kupier, Messing ,
Blei , Zink usw .

beseitigen chroni¬
sche Haut- , Harn¬
leiden , Schwäche¬
zustände , Blasen -

u. Nierenleiden etc. , w o
alles andere versagte !

Mnra- Institat ,
Blücherplatz 3

( direkt am Hallcschen Tor) .
Sprcchst . lO —1,4 —8, Sonntags
11 —t Uhr. — 3 Wartezimmer .

Kupfer .

Keltmg .

Klei . .

Zink . .

8 -

2 -

1,20
Schulzendorfer Straße 2.

JU! - 8iseit
Sämtliche Altmetalle höchst¬

zahlend .

Fritz Behrens ,
Blomeustratte 71 ,

Ecke Harkanatrafie .

Jnnungskrankeufasse
der Jnweliere , iGold -

« nd Silberschmirde
( Zwangsinnung )

zu Berlin .

Einladung zur

nsm - sitim
am Montag , den 28. Juni
1920, abends 7 Uhr , trn Dres¬
dener Garten , Dresdener
Straße 45,

Tagesordnung :
1. Dcrlestmg des Proiololls

der vorigen Sistung .
2. Sahnngsändernna .
3. ' Beschinstfassung Uber den

Beitritt zum Innnngs -
krankenkassenuerband .

4. Verschiedenes . 14611
Max Ros». H. Hertz .

Vorsigender . Schriftführer .

Paul SlllnieistöF ,
Otto Heinze ,
Ernst Fechner

m ödsten ihre Adressen senden
an liohfeld , Sausxürken
bei Barten , Kreis Raste »
bürg (Oftpr. ) 722D

iübü
liefert

gegen bar

und auf

j Teilzahlung
bei kleinster Au¬

ll. Abzahlung .
Liefere auch n. auswärts .
Gekaufte Möbel können

kostenlos lagern .

Mübel - Cohn
iGr. Frankfürter Sir. 58 {
15 MIn . vom Alexanderplatz . [

Filiale : Badsfr . 47- 48. 1
15 Min. v. Uhf. Gesundbr . 1

• Schafskäse «
versenden zu Tagespreis
jeden Posten Ktünder & Co. ,

Norforf i. Holstein . •

Elektromotore
Qleicbstrom : ; Drehstrom

kauft f*

Ingenieurbureau ScWictiting
Berlin W 9, Linkstr . 10.

Tel Lützow 3705 und 8513.
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T Theater , Lichtspiele etc .
WbBuuJOOOoa�CTxraottxarx>ux*x>oowr». icii, >r»>,jrocxMOoocric>qo; x>exriooog3PB

Opernhaus .
Rlzoletto .

Anfeng 7 Uhr .

Schanspielhans .
Die Räuber .

Anfang 61' , Uhr.

Deutsches Theater .
7Va Uhr : TalklM .

Kammerspiele .
Heute und morgen

utfrDleBöctiseöerPanilora
Montag ; LelbgardUt .

Theater desWestens
Max Pallenberg :

7v. uhr ; . Goldene Rüterzeit

Kleines Sehanspieüiaus.
Fasanemtr . 1 fNähe Bhf Zoo) .

7/ , uhr Leibgardist .
( Alfr . Abel , Kitte Dorsch . )

Montag zum ersten Male :
Moral der Frau Dulska

( lastsplel WerbeilrK .

OroSes Sebanspielliaus.
■7; Lyiistrata (22. Abt. , 4. Abd. )
Ltg. Z' / » LyslstratafN . - A. A. s . V. )
7; Lysistraia (23. Abt. , 4. Ab. )

Theater I. ü.

KdnlggrätzerStrafie
7 Uhr , zum I . Male :

Geständnis
mit Lude Höflich , Ludwig

Hanau , Theodor Becker .

Komüdienhaus
8: D. Reise in die Mldchenxelt .

Berliner Theater
" ,8 Uhr ; Der letzte Walzer
UciitHohcn Opcrnhana
7 uhr : Jugend .

Die Tribüne

« uhr ; Bunbury .
Kleinen Theater .

uhr ; Das Morgenblatt
I £ omi ! M* he Oper

7. 10U. : Die Frau ini Dunkeln
1 Kaattiplclhana

uhr DernngetPEue Ekkebart
Metropol - Theater .

u.' - Im weißen RössT
Nene * Ccntral . Theater

Li ' Ein seltsam er Fall
\ euc » Operettenli &us

T/jUhr ; Prinzessin Friedl .
Vene » Tolkstheater

uhr : Die 3 Zwillinge
Schaabnrg

Könirgrätzer Str . 121.

7 uhr ; Otto llärtlng in

Eine nette Bekanntsehalt.
Mchiller - Thoat . Chart .

TV- Uhr ; Der iitelgepftüte.
Thalia - Theater

uhr ; Amor auf Reisen
Th . amNollcndorfplatm

& Eine lacht Im Paradies.
Theater i. d. Alt . Jakobstr .

N Dieversehwund . Paii ! ine.
Wallner - Theater

7. i5 u. : Der Troubadonr.
Walhalla - Theater .

tv . uhr : Kasernenluft .

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Töglich Vj8 Uhr :
PaulWegeneru . OIgaLlinburgin

Die RascIMs
Sonntag 4 Uhr , kleine Preise

JTo lian n I s f euer .

Trlanon - Theater .
Bahnhof FriedrichstraBe .

Tiglich 8 Uhr :
IdaWOit u. Bruno Kastner in :

Oer gute Huf
Sonntag 4 Uhr, Kleine Preise ;

Der Ätftrenfrled .

Rose - Theater .
77- Uhr :

SchwarzwaMnädel
Theater », Kottbus . Tor

Tel . : Moritzplatz 14814.
Jeden Abend 77, Uhr ;

Elite - Sanger .
Horst , Ruselli ,

R. Schräder . Ries »
Schubert usw.

Blfilfagen - Konzert
Vjrvk . 11-1' / , ,4 - 6 U.

üpolW
71/, Theater T' /J
Direkt . James Klein . '

Letzte Tage !

Natura- [
llstiich - phsntastlsch .

Ballett
Variett - Oaslspicl

Jranz Groß
v. Theat . d. Westens

8 weit . Sensationen

Volksbühne
Theater am BUlowplafz . .

u; !r mDer Richter von Zaiamea.

Lessing - Theater .
Somraersplclcelt

Allabendlich 77, Uhr :

LeopiiieKohslanüii
n D. Glas d. Jungfrau

Deutsches KünstlBr-Tbeater
Allabendlich 7" , Uhr :

Die bessere Mite
mit Max Adalbert .

Tiieater Folies Caprice
Friedrich - , Ecke Linienstr .

VI, Uhr :

Fümmef - Kibrcben
Musikalischer Schwank

hPHHBMganMi

Ädmirais - Palast
77- U. : Flirt ' n St . Moritz .

Sommer - Theater

„ Groß - Berlin "
vorm . Kllem , Hasenheide .

� fdrstershristei
�•Erstkl , Spezialitäten
Kasse vorm . 10- t u. ab 3 U.

Frledr . - Wllhelmst . Theater

7v. uhr : Eveben Hürahrecbt.
Der große Erfolg .

Winter- Garten
Täglich 7. ' 8 Ehr :

Variete-Spielplan
Rauchen geatattef !

7ts « s Weit
Arnold Scholz

Hasenheidc 108 —114
TiSsrlich KoTSir . ert
nnrl Vorstollung .

Dienstags , Mittwochs ,
Donnerstags u. Sonntags ;

Oroßer Rnli .
Die Kaffeeküche

Ist täglich geöffnet .
Anfang wochentags 5 Uhr,

Sonntags 4 Uhr. _

♦ Allabendlich 7 Uhr : ♦

| 2 Lorleys
! Dr . BennoWönschj j
? Ciselatus *
I Rosel Dehny
j Martin Loewe

'

! Annie Trautner

l 2 Kajanows

IMiniiBpliGüstWenierl
i m Coco u. Coca
; ReevesuReeves
| Am Flügel : E. Hentschel
I Kapelle Mundi Neumann .

| Eintritt frei .

Adi - Haus
Taubenstr . 34 — Ztr . 1052

wrjBCB' : *

Ernesta Nelken
Franz fe L) *l König
Ruth RoffS
Adolf Harllej
Ellen & KSte Eschee
Eugen Mack
Annl Lahmann
Hans Heinz Bachmann

Ad! Liebans Meistcrquan .

AGolf Lieben
ff. Weine , ff. Küche

Mocca , Tee, Schokolade
Anfang 7 Uhr .

arstff Eintritt fref . nn

Reichshail -Theater
Täglich 77, Uhr :

Stett . Sänger.
Varittd

ßöahoif - Brettl .
i Qarten u. Saal .

71nf . 67. ,Conntfi

MM L i>. « WSM 5( 1.
Sammtrfpieljeti ; Direktion Arthur Schweis .

Heuf » £ annabenb , 7 Ahr :

Zum i . Male : idsä

Geftändnis
9ine amerikanische Deschichte in 7 Bildern nach dem

Original Eidney Darrlcks von Ernst Vaida .

Lxniptdarft . ; �8 hgsW . Mlülg SllttM.
m Ml BEßPt, Frieda Richard . Else Was«,

Doxa Schlüter , Ernst Vehmer , Zeitz Roflert

Vgrisiß - Lzss Niritzplst ?
>Dranlenatr , 55 —85 Dir . R. Knrant >

KDnstl . Lelt . Hellmuth Berndsen . Orchcst . Georg Wöhlen i
Das jrrolic VFeU « tadt - Proj » riiiuin : ;

:H. rryM. ltenBr„noiTraJoebrSchäf(erj
und da « große Tarletä - Programm !

Jeden 1. und 16. Programmwechsel ,
= 41/s —7s Tanz - Vorführungen -- - - - -

! $ Neuhoeen . Blllard » _ Llköraiube

Trabrennen Ruhleben
am Sonntag , den 20 . Juni ,

nachmittag « 21' , Uhr .

Von der Oberbanrahrflcke- « lÄ
jeden Sonntag 8V, u. 27, Uhr Dampfer .
fahrt nach Neu - Herlngsdort und
Woltersdorfer Schleuse .

Reederei Kieck , Falckenstcinstr . 48. Tel. : Moritzplatz 819/.
- illl _ _ _ _ _L.J- - - - -L . ,

Erfrlschangsjjofrlinke
Konzentrierte Kuastllmonade mit

HIMBEER - ,
Zitrone - , Waldmelntep - Geschmack
Liter M. 4. — inkl . Steuer . » Köln Zucker erforderlich .
Mit Wasser verdünnt , ergeben diese Extrakte eine herr¬
liche süüe Limonade . —Das billigsteaetränk de: Gegen¬
wart . — Ein Glas Limonade siestt sich auf kaum lOPi.

H. Krömer , Berlin l örasienburger Str. 86.
Verkanfsstellen :

Petersburger Str . 4a
Spandau , Bracheostr . 4
Nowawes , Lindenstr . 7

Andreasstraße 78
Potsdamer Straße 76
Blrkcnetraüe 28

gratis Berlin V Friedrich Str . 74u . 103

Hiseoisto - tweseSlschaft
Berlin .

Orilentllclie Creneralversammlnng
Die Kommanditisten unserer Gesellsohaft werden hierdurch » u !

Montag , den 5 . Juli 1920 , nachm . 4 Uhr ,

zu der diesjährig - ou ordentlichen
unserem hiesigen Ge « chftftsh » ii » e ,

GeneralTersammlang
Behrenstr . 42 II , eingeladen .

nach

TcrhandlangssesrenRtände :

Versand in Korbflaschen ä S, 10, 25 Liter .

1. Vorlage der Bilar . z und Gewinn - und Verlust - Rechnung sowie der Berichte der
Geschäftsinhaber und der Aufsichtsrats für das Jahr 1919. Beschlußfassung über
die Oenehnmiiing der Bilanz , die Gewinnverteilung und über die der Verwaltung
zu erteilende Entlastung .

2. Aenderung des Art . 1 der Satzung ( Ausscheiden des Herrn Dr. Hermann Fischer
aus de- Zahl der Geschäftsinhaber ) ; des Art. 22 Abs. 2 ( Wohnsitz des Vorsitzenden
des Au ' sichtsrats und seiner Stellvertreter ) ; des Art . 29 ( Uebcrnahme der
Tantiemesteuer auf die Gesellschaft ) ; und des Art . 35 ( Ermächtigung des Auf-
sich ' srats zu Satzungsänderungen , die lediglich die Fassung betreffen ) .

3. Aufiichtsratswghlen .
Zur Teilnahrae an der Generalversammlung ist jeder Kommanditist ,

znr Stimmenabgabe hei den zu lassenden Beschlüssen sind nur diejenigen
Kommanditisten berechtigt , deren Anteile mindestens acht Tage vor Be¬
rufung der Qcnoralversauimlung im Aktienbnche der Gesellschaft auf ihren
Namen eingetragen sind , nnd welche ihre Anteile oder — Depotscheine der
Heiclisbank oder der Bank des Berliner Kassenvereins — spätestens einen
Tag vor der Generalversammlnng entweder bei einem Notar oder
in Berlin in unserer Effekten - Abtellans : , W. . Behrenstr . 48/44 ,

Aachen hei dem A. Schaaff bansen ' schen Bankverein A G. ,
Filiale Aachen .

„ Augabnrjc bei der Baj - erlschen Dlaconto - nnd TVechsel -
liank A G. .

, Barmen bei dem Barmer Bank - Verein Hlnabcrg , Flacher
«Sc Comp . ,

Bielefeld bei der Dlrectlon der Dlaconto - Geoellachaftv
Filiale Bielefeld ,

, Bonn bei dem A. Schaaffhanaen ' aehen Bankverein A. - G. ,
Filiale Bonn .

, Brannsebwel� bei der Dlrectlon der Dlaconto - Gesellachaft ,
Filiale Brannachwelc ,

, Bremen bei der Dircction der Dfaconto - Geaellaobaft , Filiale
Bremen ,

n Breslaa hei dem Bankhause E . Helmann ,
bei dem Bnnkhanse G. v . Pachaly ' a Enkel ,

, Coblenr , bei der Dlrectlon der Dlaconto - Gesellaebafi , Filiale
Goblenr . . . _ .

, Cöln bei dem A. Scliaaflhansen ' achen Bankverein A. - G. ,
bei dem Bankhause A. Eevy ,
bei dem Ban ' rhause Sal . Oppenheim Jr . A Cle „

Crcfeifi bei dem A. Schaairhauaen ' achen Bankverein A. - G. ,
Filiale Creleld .

, Danrljr bei der Dlrectlon der Diaconto - Geaellachaft , Filiale
Damclgf .

„ Deaaan bei der Dlrectlon der Dlsconto - Gescllachatt ,
Filiale Desann ,

Drcadcn bei der Allgemeinen Dcntsctaen Credtt - Anatalt ,
Abteiinn ; ; Dresden ,

bei dem Baukhauso Philipp Ellmeyer ,

„ Dttsseldort hei dem V. » chaaffhnusen ' schen Bankverein
DiiMeeldorf A. - G. ,

, Essen bei der Dlrectlon der Dlsconto - Gesellschaft , Filiale
Essen ,

Frankf nrt a . bei der Dlrectlon der Dlsconto - Gesellschaft ,
Filiale Frankfurt a . 3f . ,

bei der Dcutscheu Eflecten - nnd Wechsel - Hank, !
BamLnrc bei der A ' orddcutschcn Bank In Hambarg ; ,

bei der Vereinsbank in Ilaenbarg ,
Hannover bei der Dlrectlon der Dlsconto Gesellschaft ,

Filiale Hannover ,
Hildeshein , bei der Dlrectlon der Dlseoato - Gesellsehalt .

Filiale Hildesheim ,
Karlfcrnhe 1. B . bei der Söddentschcn Dlsconto - Gesell¬

schaft A. - G.
bei dem Bankhause Veit E . Hombnrjger ,
bei dem Bankfiause Strans & Co . ,

Königsberg 1. Fr . bei der Dlrectlon der Dlsconto - Gesell¬
schaft . Filiale Königsberg ; 1. Fr ,

Eeiprda ; bei der Alfgemeinen Deutschen Credit - Anstalt und
bei deren Abteilung ; Becker A Co . ,

EUbcck bei der Dircction der Dlsconto - Gesellschaft , Filiale
Lübeck ,

„ Magdeburg bei der Dlrectlon der Dlsconto Gesellschaft ,
Filiale Slagdcburg ; ,

bei dem Baukhause F . A Xeubaner ,
Halnz bei der Dlrectlon der Dlsconto Gesellschaft , Filiale

Hains ,
Hannhelm bei der Süddeutschen Dlsconto Gesellschaft A. G. ,"
Helnlngcn bei der Bank für Thüringen vormals B . 31.

Strnpp A. - G. ,
HUIheiin ( Un . tr ) bei der Dlrectlon der Dlsconto Gesellschaft .

Filiale Hülheini ( Kühr ) .
Hänchen bei der Baverlschcn Hypotheken - u . Wechsel - Bank ,

bei der isaycrlsehen Vereinsbank ,
Münster 1. W . bei der Dlrectlon der Dlsconto Gesellsehalt ,

Filiale Münster 1. W. ,
' Hflrnberg bei der Bayerischen Dlsconto - und Wechsel -

Bank A. - G. .
bei dem Bankbause Anton Kohn ,

„ Posen bei der Dlrectlon der Dlseonta Gesellschaft , Filiale
Posen ,

Saarbrücken bei der Dlrectlon der Dlsconto - Gesellschaft ,
Filiale Saarbrücken ,

Stettin bei der Dlrectlon der Dlscanto - Gosallschaft , Filiale
Stettin .

, Stnttgart bei der Dlrectlon der Dtsaont * ■ Gesellschaft ,
Filiale Stuttgart ,

„ Trier bei der Dlrectlon der Dlsconte - Gesellsebafi , Filiale
Trier ,
und bei unseren k ' ledcrlassnngen in Andernach ,
Aschersleben . Bad Oynhausen , Bochum , Burg b . H. ,
Fannstatt , Cöpcnlck , Göthen 1. A» , Cüstrln , Detmold ,
l ' dilingcn a . Fcucrbach , Frankfurt a . O. , Freuden
i ladt , Frlcdrichshafcn , Geislingen ■ Steig , Gießen ,
Gronau 1. W. , Ilaiberstadt , Hattingen , Herlord , Hom¬
burg v. d . H. , Kircbhelni a . Teck , Lemgo , Ludnlgs -
bnrg . Minden I . W. , Htthlhansen l . Th . , Kanmbnrg a . S. ,
Xordhansen , Oflcnbaeh a . M. , Peine , Potsdam , Ha
vensbarg , Kcutllngen . Kheine I . W. , Sagau . Salewcdel ,
Schwüb . Gmünd , Schwöb . Hall , Schwenningen a . X. ,
Sorna X L , Stentlal , Tilsit , Tübingen , Tuttlingen ,
Elm n . D. , Vaihingen a . d > F. , Wiesbaden , Wildbad ,
Enftenhaosen ,

bei den übrigen X' iedcrlassnngcn des A. Schnaffhansen -
schen Bankvereins A. - G. in Benrath , Berg . Gladbach ,
Beuel , Brühl . Cleve , Cöln ■ Mülheim , Dinslaken ,
Daisburg , D. - 31elderlch . D. Bahrort , Dülken . Düren ,
Emmerich , Escbwellcr , Euskirchen , Geldern . Godes¬
berg , Grevenbroich , Hamborn , Kaldenkirchen , Moers ,
X' enU , X' enwied , Odenkirchen , Bheydt , Siegen , Viersen ,
Wesel ,

und dar X ' orddeutsehen Bank in Altona und Harburg a . E.
gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalrergammiung hinter¬
legen .

Berlin , den 16. Juni 1920.

Dlrectlon der DiscontosQesellschaft «
Die ( z e s ob & f t » i n b ab e r :

Dr . Salomoniokn . Dr . Rnsiell . Urbig . Dr . Helm « « « » ,
Dr . Mesler . ächflcper ,

Waller .

Bekanntmachung
betreffend die erstmaligen Wahlen zur Stadt «

verordnetenversammlung nnd zu den Bezirks -
Versammlungen der neuen Stadtgemeinde Berlin

am Sonntag , 2V. Juni 1920 .
Die Abgrenzung der Wahlbezirke , die ernannten Wahl -

Vorsteher und deren Stellvertreter sowie die Dahlräume , in
welchen am

Sonntag , 20 . Juni 19ZV,
die erstmaligen Wahlen znr Sfadwerordnetenversaminlung und
zu den Bezirfoversanlmillngen der neuen Stadiaerteinde Äerlin
stattfinden werde », haben wir — nach wahifrcilen abge¬
grenzt — am vergangenen Sonntag im Kemcindediatt der
Stadt Berlin und durch Säulenanschlag veröffentlicht . Der
gleiche Säulenanschlag wird nochmal ? am 19. und 20. Juni
erfolgen . Am iehtgenannten Tage werden auch die inzwischen
eingetretenen Aenderungen im Gemeindedlatt und an den An-

fiiulen bekanntgegeben werden .
' ic machen hiervon der Berliner Bevölkerung mit dem
fügen Miffeiluna , daß — mit nur wenigen Ausnahmen

die gleiche » Wahlräume wie bei der Reichstagswahl Bcr»
Wendung finden und von den Wählern leicht aus den Säulen »
afischlägen ermittett werden fönuen .

Berlin , 17. Juni 1930.
Magistrat .

JUltf «.
( Tgd. 51». 1016 Dahl . 20. )

Bekanntivsachung
betreffend die Sitzungen des Stadt - und Kreis -

wahlausscbusses .

Gemäß §§ 2 und 29 der Wahlordnung Ober die erst¬
maligen Wahlen zur Htadtverordnetenversammlung und zu
den BezirKsversammlungen der neuen Stadtgemeinde
Berlin vom 7. Mai 1920 in Verbindung mit § 49 Ahs. 3 der
Wahlordnung zur Verfassunggebenden deutschen National¬
versammlung vom 30. November 1918 bringe ich hieimit
zur öfiemlichen Kenntnis , daß die Sitzuncen des Stadtwahl -
ausschusses und aes Kreiswahiausschusses für die Wahl¬
kreise 1 —VI zur Feststellung des Ergebnisses

a) der Stadtveiordnetenwahlcn und

b) der Wahlen zu den Bezirksversammlungen
wie folgt festgesetzt sind :

I. am 26. Juni 1920 , vorm . 10 Uhr . i

II . am 30 . Juni 1920 , vorm . ll ' /jUbr, ' ausschusses ,

III . am 26. Juni 1920 , mittags 12 Uhr, ! S�audnt$,eanhf.es
IV. am 2. Juli 1920 , mittags 12 Ubr, / ausschusses .

Die Sitzungen finden in den Räumen des Wahlbureaus
des Magistrats , Borlln C. 2, Stralnuer Str . 44/4� , I . Hof,
parterre , statt . Jeder Wahlberechtigte hat Zutritt .

Berlin , den 17. Juni 1920.
Der Leltenrfe Wnhlkommlssar

fOrdleerstmaiigenWahlenzur Stadtverordnetenversammlung
und zu den Bezirksversammlungen der neuen Stadtgemeinde

Berlin .

Wermmh ,
Oberbürgermeister .

( Tgb. No. 995 Wahl . 20. )

SteHenmieboie]
fryor%' lrywwv» *tri ■0-tnr*�yr*r*>r*rsj>5i

Revisor
gesucht, mit Spcjial -
ersahrungen ht Abnahme
von Lehren und Borrlch -
wngcn . außerdem Werk-
zeugmaschineu . Eintritt
>. August , möglichst früher .
Bewerbungen mit Lebens -
laui , Jeugnis - Adlchrifteu ,
Neserenzeu , Eehallsanipr
lchriMich an Maschinen .
fobrlf Noefir & ( Ed- ,
Berlin NW 87. 720D

SemeWeWsi
für Mieteinigungsamt , Rechts -
auskunitsb . ellc , Beruisvor -
mundschaft . Prozeß - undSteuer -
Dezernat - zum fofottige » Au-
tritt gesucht, öirikasd - lchädiatc
devorzuat . Angebote mit De-
»aitsan prüchen und Angabe

Uber dlshcriqc Tätigkeit er-
bittet Gemein bevorstand
Zrledrlchshazen - Berlin .

Aür die Verwaüring des
Kreises l ' eckcrmllode wird
zum 1. Juli d. I . ein

HeglSliliigZ- öilei

öölieiiisszzszzos
gesucht. Bergütuna nach Ueder »
pinkunft . flunächir bcclmonat -
lrche Ründigungsfiist ; bei Be-
Währung wird lebenslängliche
Anstellung als Krcissyiidilus
in Ausficht gestellt

Bewerbungen mit Lebens -
lauf , etwaigen Zeugnissen und
Dehalfsansprüchen umgehend
erbeten . ' ISD

lleckermünde , d. 16. Juni 1920.
Oer vorsthend «

de » Srelsansschusse ».
Storch , komm. Landrat .

Bilcnzstchetee

Buchhalter
mit guten Zeugnissen für eine
Berlliiec südwestliche Borart -
gemeinde zum sosortigen Au-
(ritt gesucht. Angebote unter
S. 54 an die . riauptexpedition
des „Vorwärts " . 7t8D

TÄsMgs , sewstAnÄgs

1Nerk ?e«gmsvüer ,
weiche Im Bau und In der
Reparatur von Schnitten
durchaus bewandert sind ,

sofort gesucht .

71ÖD

„ ZssrW - ZalrtsnverRe A. - V. »
München S. 47, HoffflannstraOe 51 .

erste Kräfte

sofort gesucht .

Meldungen : 12 — 2 Uhr mittags
oder 5 — 6 Uhr abends .

&. Jandorf £ Co. ,
Belle - Aliiance - Str . 1/2 .

f
Jüngerer , organisierter

Buchhalter ( in )
zum sofortigen Antritt gesucht .

Gell . Offerten unter T . 54 an die Haupt »

yexpeditiondes�Vorwän��



Die ReichssthultonferenA .
Fortsetzung der Ansschutzberichte .

Vormittagssitzung .
( Schluß des Berichtes aus der Abend - Nummer . )

In der Reihe der Berichterstatter spricht Dr . W e i sz für den

Kindergarten -

Ausschuß . In diesem Ausschuß hatten die Vertreter Jer ,. f r e i e n
Liebestätigkcit " mit ihren durchaus rückschrittlichen
Anschauungen das Uebergewicht , und anfangs wollte man den
beiden einzigen Vertreterinnen der sozialistischen Weltanschauung
und des demokratischen Staatsgedankens nicht einmal das Recht
gesonderter Berichterstattung einräumen . Wie not -

wendig diese war , ersieht man beispielsweise aus folgendem „Leit -

satz " der Ausschuß - Mehrheit :
Soweit die freie Wohlfahrtspflege dem Bedürf -

nis nach Kindergärten nicht ausreichend zu entsprechen
vermag , haben Staat und Gemeinde Kindergärten ein -

zurichten ,

sowie aus dem Sah , der den Kindergarten als Armelente -

schule im Geiste des alten Klasscnstaates festlegen möchte .

Wo die Erziehungsberechtigten aus wirtschaftlichen (I )
und geistig - sittlichen Gründen in der Ausübung ihrer Erziehungs -
Pflicht dauernd behindert sind , so daß dadurch die sittliche , geistige
und körperliche Entwicklung des Kindes gefährdet ist , muß der

Besuch eines Kindergartens verbindlich gemacht werden .

Mit erfreulicher Klarheit sprechen sich dagegen die Kernsätze
von Frau Heiser - Jaquet und Schwarz aus :

Tie Aufsicht übt der Staat aus .
Einrichtungen der freien LiebeStätigkeit und

Wohlfahrtspflege sind innerhalb einer llebergangszeit bis

zum Jahre 1W0 von den Kommunen und Landgemeinden zu
übernehmen .

Während der llebergangszeit sind für die erstgenannten An -

stalten dieselben hygienischen und pädagogischen Anforderungen
zu stellen , denen die öffentlichen Kindergärten unterstehen .

Im Bericht der Ausschußmehrheit für

Jugendwohlfahrt
wurden die besonderen Aufgaben folgendermaßen umschrieben :

Aufgaben der Jugendwohlfahrt , die nicht alle Kinder gleich -
mäßig erfassen , sind den Trägern der Jugendwohl -
sahrtspflege zu überlassen .

Unter diesen Gesichtspunkten sind Einrichtungen wie Kinder -
gärten für vorschulpflichtige Kinder , Schulhort , Schulspeisung ,
Gewährung von Erziehungsbeihilfen der Jugendwohl -
sahrtspflege zu überlassen und nach deren Grundsätzen zu
regeln .

Für die Minderheit begründete Genossin Bohm - Schuch
den prinzipiellen Teil der ergänzenden Leitsätze :

Die �Jugendfürsorge ist im weitesten Umfange Pflicht der

Allgemeinheit . Soweit Schulberanstaltungen freier
Jugendfürsorge bestehen , müssen sie folgende Bedingungen er -
füllen :

a) Sie unterstehen der Aufsicht des Staates wie die öffent -
lichen Schulen und Anstalten . Schulen und Anstalten der
Jugendfürsorge sind fachmännisch zu beaufsichtigen , und es ist
hierfür ein besonderes Dezernat M zuständigen Ministerium ein¬

zurichten .
d) Die Ausbildung der Lehrkräfte hat auf den öffentlichen

oder vom Staate genehmigten freiwilligen Anstalten zu " erfolgen .
ci Die freie Forschung und die Erprobung neuer Methoden

und Wege in öffentlichen wie freiwilligen ( privaten ) Versuchs -
schulen muß durch den Staat Förderung und geldliche Unter -
stützung erfahren .

ä ) Neben den Anstalten der privaten Fürsorge müssen aller -
orts öffentliche Erziehungseinrichtungen bestehen .

Während der Mittagspause wurde die in Aussicht gestellte

Einigung über den künftigen Schulaufbau versucht .
Sie kam nicht zustande , da die Tews - Teutschleinschen An -
träge namentlich durch die Zusätze des P h i l olo ge n V e r -
b a n de s unter der Flagge segeln : Zu rückzuraltenSchule !
Wie verlautet , hat sich erfreulicherweise auch der Deutsche
Lehrerverein entschlossen , den gefährlichen Wegen von Tetvs
nicht zu folgen und sich gm g e n das Kompromiß zu erklären .
Damit kann dieses Kompromiß nicht einmal als die
Ansicht der Mehrheit auf der Reichsschulkonferenz ange -
sprachen werden . Es ist notwendig , daß dies schon jetzt mit aller
Deutlichkeit festgestellt wird , um etwaige Mythcnbildung von
vornherein zu verhindern .

Nachmittagssiiuing .
In der Nachmittagssitzung kam zunächst Kultusminister Sei¬

ferl - Sachsen als Berichterstatter des Ausschusses für
Arbcitsunterricht

zum Wort « . Leitsätze und Ausfübrungen des Berichterstatters da -
zu gaben das wohl erfreulichste Bild der ggnzen Konferenz .
Man kann nur wünschen , die übrigen Ausschüsse hätten sich an
dieser Arbeit ein Muster genommen . Eharakteriftisch für die
geistige Hilflosigkeit der Reaktion ist es , daß hier ,
wo sie zahlenmäßig in der Minderheit war , ihr Einfluß vollkommen
ausgeschaltet blieb und sie sich mangels treffender Gegongründe
mit zu diesen Leitsätze « kennen mußte .

Da wir den grundsätzlichen Teil der Leitsätze bereits
veröffentlicht haben , können wir lins hier mit dem Abdruck einiger
praktischer Forderungen begnügen :

Die Arbeit als Lehrgrundsatz beding ! folgendes :
Das Lernen muß zum bewußten Arbeitsvorgang

werden .

Schaffensvorgänge ( motorische Vorgänge ) sind als wesent -
liche , den sinnlichen Vorgängen , die auch als Arbeitsvorgänge
zu betrachten sind , mindestens gleichwertige Bestandteile in den
Lernvorgang einzufügen . Insbesondere muß auf den höheren
Schulstuscn der Schülerversuch zu seinem vollen Rechte
kommen .

Das Kind muß seine Erkenntnisse und inneren Erlebnisse
nicht nur in Wort und Schrift , sondern auch in Werk und
Handlung ausdrücken lernen .

Der Arbeitsgedanke , der sich auf geistige wie sinn -
liche Stoffe bezieht , muß bestimmenden Einfluß auf die Aus -
wähl des Lehrgutes , auf den Lehrplan ( Gesamtunter -

richt — Lebenskunde — Arbeitskunde ) und auf die Unterrichts -
mittel erhalten .

Der Werkunterricht ist auf der Unterstufe Bestand -
teil des gesamskeu Unterrichts und wird ollmählich
selbständig , muß aber soweit als möglich in sachlichem Zu -
sammenhang mit dem übrigen Unterricht bleiben .

Brauchbare Arten der Werktätigkeit in der Schule
sind Basteln , Formen , Malep und Zeichnen , Ausschneiden , Falten ,
Flechten und Weben , Papparbeit , Holz - und Metallarbeiten ,
ferner Garten - und Feldarbeit , Kleintierpflege , Nadel - , Koch - und
Hanswirtschaftsorbeit , Säuglings - und Kleinkinderpflege .

Der Werkunterricht ist „ K l a s s e n z i m m e r a r b e i t " und
„ W e rk st a t t a r b e i t ".

Neben die Arbeit deS Kindes im Hause und in der Schule
soll eine erziehliche soziale Kinderarbeit für Kna -
ben und Mädchen treten .

Durch gesetzliche Bestimmungen stnd d- e äußeren Voraus -
setzungen für die Durchführung des Arbeitsgrundfatzes und des
Werkunterrichts zu sichern . Das Gesetz soll aber nur die Min -
destforderungen aufstellen und die Schulunterhaltungs -
Pflichtigen veranlassen , die Bedingungen zu schaffen , damit diese
Forderungen durchgeführt werden können .

Als Ergänzung entwickelte Prof . G u r l i t t den Plan der

„ Schulfarmen " .

Genossin Dr . Wegscheidel trat für den Untericht in freier
Natur , in Garten und Feld ein . Ein Vertreter des Philologen -
Verbandes bewies , daß er den Gedanken der Arbeitsschule nicht
verstanden hatte , da er erklärte , daß viele Fächer sich gar nicht zur
Durchführung des Gedankens „ eignete n" . Kerf chen st einer
entgegnete , daß die Probearbeiten und Prüfungen
endlich darauf verzichten müßten , nur Gedächtnisübungen
zu sein .

Ueber die
Berufs - und Fachschulen

legte der Ausschuß sehr eingehend durchgearbeitete Leitsätze vor ,
denen wir folgendes entnehmen :

Die Berufsschulpflicht ist möglichst bald einheitlich
durchzuführen . Das Reich hat die Länder dabei finanziell zu
unterstützen .

Der Unterricht der Berufsschule ist ein n o t w e n d i -

ger Bestandteil der Berufsausbildung . Der
Ausschuß fordert deshalb , daß für die schulpflichtigen Jugend -
lichen eine den Bedürfnissen der Berufsschule Rechnung tragende
Regelung der Arbeitszeit und der Lohnzahlung stattfindet .

Ms Fachschulen haben staatlich anerkannte Unterrichts -
amstalten mit mindestens einjährigem Lehrgang und 1000 Unter¬
richtsstunden jährlich zu gelten , die Angehörigen und Anwärtern
gewerblicher , kaufmännischer , landwirtschaftlicher , hauswirtschaft¬
licher und sozialer Berufe eine zweckentsprechende fachliche
und staatsbürgerliche Ausbildung vermitteln .

Die an den Fachschulen gebotene Ausbildung ist nach
ihrem Bildungswert und ihrer Bedeutung für das Volksleben
der Ausbildung in den allgemeinbildenden Lehranstalten auf der
entsprechenden Stufe gleichz nachten . Dementsprechend find
nach den vom Reiche aufzustellenden Grundsätzen durch die
Landeszentralbehörden die Berechtigungen der Fachschulen zu
regeln .

Der Vertreter der Kunstgewerbe schule bedauerte , daß
diesem so wichtigen Gebiet auf der Reichsschulkonferenz offensicht -
ltch nicht das erforderliche In t,e reffe entgegengebracht
würde . •

Der Ausschuß für

freies Bolksbildungswesen

legte folgende einstimmig angenommene Leitsätze bor :

Das letzte Ziel der Volksbildungsarbeit liegt
darin , die Vorbereitung für das Entstehen einer wirklichen
Volksgemeinschaft zu sein . Soweit die Pflege des Ver -
standeslebens in Betracht kommt , kann es sich nicht bloß um
Weitergabe von Kenntnissen handeln , sondern in erster Linie
darum , eine Hilfe zur geistigen Selbständigkeit darzureichen .

Das Volksbildungswesen gliedert sich in V o l k s h o ch -
schule , Volksbücherei mit Vortragswesen , Massen -
Veranstaltungen und engeren oder weiteren Gemein -
schaften mit volkSerzieherischcm Charakter .

Die Volkshochschule ist einmal die Stätte , wo die
aktivsten Menschen aus allen Kreisen und Schichten in engste
Arbeitsgemeinschaft mit geistig geschulten Menschen
treten , um an der Vertiefung und Durchbildung ihres eigenen
Wesens , ihrer eigenen Welt - ü�id Lebensanschauung zu arbeiten
und um scbließlich , als letztes Ziel , zur Gestaltung des
neuen Kulturgehaltes der Zukunft zu gelangen .

Eine zweite Form der Volkshochschule steht auf dem Boden
einer bestimmten G e s i n n u n g s g e m e i n s ch a f t ; sie wird
in der Regel den Charakter der Heimatshochschule tragen .

Staat und Gemeinde sollen die Volksbildungsarbeit
mit finanziellen und sonstigen Mitteln ( Hergabe von Schul -
räumen und äbnlichem ) unterstützen , ohne Einfluß auf
den Geist der Arbeit zu beanspruchen .

Denselben einheitlichen Geist zeigt auch der Bericht des Aus -
schusses für

die Betätigung der Schüler .

Der Berichterstatter Götze - Hamburg geht von dem neuen
Gedanken aus , daß die Schule eine Lebens - , Arbeits - und
Kulturgemeinschaft der Jugend mit ihren Lehrern und
Führern sein soll , verlangst dementsprechend weitestgehendes
Selbstbcstimmungsrecht der Schüler und schließt mit folgenden
Einzelforderungen :

Freiheit des Zusammenschlusses innerhalb und
außerhalb der Schule ;

freies Versammlungsrecht , auch außerhalb der
Schule ;

völlige Freiheit der relrgiösen Entscheidung ;
Mitbestimmungsrecht bei Konferenzen in Schüler -

fragen ;
freier Verkehr zwischen Lehrern ( Lehrerinnen ) und

Schülern ( Schülerinnen ) .
Die Reichsschulkonferenz soll am Sonnabend mit den »och

ausstehenden Berichten zu Ende geführt werden .

Zur Nachahmung empfohlen !
15 Jahre Gefängnis für Soldatenmifthandlung .
Wegen empörender Soldatenmitzhandlungen verhandelte daS

Kriegsgericht der früheren 18. Division in Altona gegen
den in Untersuchungshaft befindlichen früheren Vizefeldwebel Her -
mann T i e i j e n s. T. führte in Kriegsgefangenschaft eine Kom -

pagnie deutscher Kriegsgefangener . Statt das Los seiner Lands -

Irute zu erleichtern , verkaufte er sie geradezu , wie ein Zeuge es

nennt , an die Engländer und behandelte sie in der verab -

scheuungswürdigsten Weise . Mißhandlungen und Beschimpfungen
werden von einem Zeugen als alltäglich bezeichnet . T. ging

ständig mit einem R o h r st o ck und schlug damit , wohin es traf ,

auch nackte Mannschaften . Schwache und Kranke , die sich nichl

wehren konnten , behandelte er am schlimmsten , schlug sie un ?

ließ sie tagelang frieren . Einer von ihnen starb kurz darauf .
Ten ohnehin abgemagerten Mannschaften verkürzte er wiederhoil
die Nahrung . „ Euch verfluchte Hunde kriege ich durch Kälte uno

Hunger ! " war seine stehende Redensart . Die Mannschaften hatten
kein wirksames Beschwerderecht und waren ihm aus -

geliefert . —

Das Kriegsgericht unter dem Vorfitz des Kriegsgerichtsrats
Dr . Dehnow verurteilte , dem „ Hamburger Fremdenblatt " zu -

flüge , den Angeklagten zu der höchsten nach dem Gefetz zulässigen

Ztrase von fünfzehn Jahren Gefängnis und Tegra -
d a t i o n. Der Vorsitzende hob in der Urteilsbegründung hervor ,

daß auf Taten wie die des Angeklagten das ganze Volk m i t

grenzenlosem Abscheu blickt . Das Gesetz sieht aber , wie

er ausführte , Fälle von derartiger Bestialität anscheinend nich :

vor , so daß auch auf Zuchthaus st rafe nicht erkannt werden

konnte .

Pfalz oüer dahomep ?
LubwigShafen , 18. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wärts " . ) Freitagmorgen ließ der französische Platzkommandant

Plakate anschlagen , in denen er die Bewohner vor feindseligen
Kundgebungen warnt . In den Plakaten wird weiter behauptet ,
die früher verhafteten drei Arbeiterführer hätten Spionagetätigkcit
und Aufruhrpropaganda gegen die Besatzungstruppen getrieben ,

wofür die französischen Behörden die Beweise hätten . ' Das

ordentliche ( Militär - ) Gerichtsverfahren gegen die Führer sei

eingeleitet .
Wölfs meldet , daß die Verhaftungen dem Reichskom -

m i s s a r im besetzten rheinischen Gebiet Anlaß zu Vorstellungen bei
der Interalliierten Rheinlandkommission gegeben habe . Diese hat
Vertretern der Pfälzer Arbeiterschaft die sofortige Entsendung
eines Offiziers nach Lndwigshafen zur Erörterung der Angelegen -
heit mit den Militärgerichten zugesagt .

Wir fragen : Was haben französische Militärgerichte im

Frieden mit deutschen Staatsbürgern zu tu » ?

In einer Elternratssitzung in Mainz wurde davon gesprochen ,
daß die von den Franzosen belegten Schulen dem Unterricht
nicht entzogen werden dürften . Die Sitzung wurde mitten in ihrem
Verlauf von der französischen Ueberwachung aufgehoben .

Wie uns weiter aus Mainz gedrahtet wird , respektieren seit

einigen Tagen die französischen Besatzungstruppen das Brief -
und Telegramm geheimnis nicht mehr . Auf dem linken

Rheinufer erscheinen bald hier , bald dort fliegende Kontrollkom -

Missionen , die den Inhalt der Postsäcke durch st öbern

und alle Briefe lesen . Die Bevölkerung wird also gut tun , diesem
neuartigen Fricdenszustand Rechnung zu tragen und in ihren brief -

lichen Aeußerungen aus und nach dem linken Rheinufer sehr vor -

sichtig zu sein .

wiener Provisorium .
Wien , 18. Juni . ( Eigener Doahtbericht des „ Vorwärts " . )

In der gemeinsamen Besprechung der drei Parteien bei dem Prä -
sidenten Seitz schlug namens der Christlich - Sozialen Abg . S e i p e I

vor , ein Kabinett aus neutralen Fachmännern zu bilden ,
das von allen drei Parteien zu wählen und zu unterstützen wäre ;
ob die Parteien in das Kabinett Vertrauensmänner entsenden woll -

ten , bliebe ihnen überlassen . Der politische Schwerpunkt solle im

Hauptausschuß bleiben , eventuell wären die Christlich - So-
zialen für ein Konzentrat ionskabinett aller drei Par -
teien . Abg . Dinghofer schloß sich namens der Großdeutschen
im wesentlichen diesen Vorschlägen an , nur hielt er die Entsen -

dung von Vertrauensmännern der Parteien nicht für zweckmäßig ;
ein Konzentrationskabinett sei mit Rücksicht auf die ablehnende
Haltung der Sozialdemokraten ebenso unmöglich ,
wie eine bürgerliche Regierung mit Rücksicht auf die gegen -
wältigen Machtverhältnisse . Dr . Friedrich Adler erklärte , die

Sozialdemokratische Partei stehe nach wie vor auf dem Standpunkt ,

daß�ste die bürgerlichen Parteien nicht hindern werde , die Re -

gicrung zu übernehmen . Es sei ausschließlich Sache der bürger -

lichen Parteien , ob sie Parlamentarier oder Beamte regieren lassen
wollen . Der sozialdemokratische Verband könne aber ein b ü r -

g e r l i ch e s Kabinett , auch aus sogenannten Fachmännern , weder

wählen noch unterstützen , die Sozialdemokraten würden vielmehr
in die Opposition gehen . Eine Beteiligung an einem Konzen -
t r a t i o n s ka b i n e t t sei für die Sozialdemokraten au s ge -
schlössen , ebenso die Entsendung von Vertrauensmännern in
eine Regierung von „ Fachmännern " . Im äußersten Falle würde
der sozialdemokratische Verband , wenn infolge der Weigerung der

bürgerlichen Mehrheit eine Regierung überhaupt nicht zustande
kommen könnt «, zulassen , daß die sozialdemokratischen Mitglieder
de ? gegenwärtigen Kabinetts bis z » den Wahlen die Geschäfte wci -

terfiihren , aber auch nur , wenn ganz bestimmte Bedingungen über
die Wahlordnung , den Wahltermin und die Vermögensabgabe er -

füllt würden . Die Beteiligung an irgendeiner Neubildung der

Regievung� sei für den Verband ausgeschlossen . Darauf wurden

die Verhandlungen zum Zwecke der Berichterstattung an die Par -
teien vertagt .

»

Damit vergleiche man daS Verhalten der Crispienpartei , die

Fnedrich Adler zu den ihren zählt !
In Wien Koalition bisher und im äußersten Notfall auch

weiter — Koalition , die die C r i s p i e n l e u t e ' als ärgsten Prole -
larierverrat ausschreien und an der sie unter keiner Bedingung
teilnehmen wollen , weil sie vorziehen , draußenstehend weiterzu -
schimpfen !

der �orthp - bopkott .
Wien , 18. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Eine

Masienveriammlung der Handels - und Transportarbeiter beschloß
die Beteiligung am Boykott und die Verhinderung jedcS Waren «
transportS nach Ungarn . Die Eisenbahner werden keine Waren
nach Ungarn befördern und haben in Wiener - Neustadt die Wagen ,
in denen solche Waren enthalten sind , mit der Aufschrift versehen :
„Nicht expedieren ! " Die Postbeamten beschlossen , keine Briefe und
Telegramme von und nach Ungarn zu befördern .

Unruhen im Trentino .
Zürich , 18. Juni . ( Eig . Drahtbcricht des „ Vorwärts " . ) AuS

Bozen wird der „ Neuen Züricher Zeitung " gemeldet , dasi die Un -
ruhen im Trcntino fortdauern . In Ambilcno wurden zwei
Kasernen durch Aufständische beschossen . In Brentonico er -
stürmten die Aufrührer das Rathaus und verjagten den königlichen
Kommissar . In Rovercto rissen sie die Trikolore vom Rathaus
herunter . In Trient hat eS vier Tote gegeben .

Elektrostroik in Halle . Die Arbeiter des städtischen Elektrizi -
tätswerkeS sind wegen Lohnforderungen in den Ausstand getreten .
Der Betrieb der Straßenbahn wird nur zuju Teil aufrechterhalten .
Die Stadt tft ohne ejektrijches Licht .

Sowjetprotest gegen polen .
Stockholm » 18. Juni . ( TU. ) Die Sowjctregiernngen in

Rusiland und der Ukraine richteten an die vier Ententehauptmächte
eine Note , in der sie gegen die von den polnischen Truppen verübten
Gewalttaten gegen die friedliche Bevölkerung in den be -
sehten Gebieten nachdrücklichst protestieren .

Ei « ungarische ? Dementi . Die Nachricht , Laß Lüttwitz , Bauer ,
Bischofs und Ehrhardt sich in Budapest aufhalten , ist , wie laut
ungarischem Telegr . Corr . - Bureau a m l l i ck festgestellt wird , voll -
ständig aus der Lust gegriffen . Nur Bauer hat sich
kurze Zeit in Ungarn aufgehalten , ist aber nach wenigen Stunden ,
unbekannt tonhin , weitergereist .



Heneralversammlung öer Großemkaufs -
geseUfchaft Deutscher Konsumvereine .
Im Anschluß an den GcnossenschaflStag hielt die G. E. G. die

LS. Generalversammlung ab .

Direktor Petzold - Hamburg erliattete den G c -

sch äftSbericht über das abgelaufene GeickäftSjabr Da -

nach bat der Warenumsatz die stattliche Ziffer von 352 6S3 074 . 81 M.

erreicht . Die 0 . E. G. wurde bei der Verteilung der Heeres - und

Reichsgüter berücksichtigt und in die Verteilung der rationierten
Lebensmittel mehr und mehr eingeschaltet . Nach Aufhebung der
Blockade begann sie Importartikel einzuführen , soweit sie die

erforderliche Genehmigung erhielt , die durch eine neu -

eingerichtete eigene Berliner Vertretung vermittelt wurde . Gewürz -
mühle und Kaffeerösterei konnten wieder in Betrieb geiiommen werden .
Besonders hervorzuheben sei , dast die G. E. G. preisregulierend
auf dem Warenmarkte aufgetreten sei . Auch das neuangebrochene
Geschäftsjahr erwecke gute Aussichten , denn der Umsatz betrage im

ersten Vierteljahr 1320 bereits 241 223 234 . 02 M.

Die Zahl der angeschlossenen genossenschaftlichen Organisationen
beträgt 373 . Die G. E. G. betreibt zwei Lager in Hamburg und

je eines in Berlin , Gröba , Erfurt , Düsseldorf , Mannheim , Nürnberg
und Breslau . Weitere Lager sollen errichtet werden , «sie betreibt
ferner 3 Zigarrenfabriken , 1 Kautabak ' abri ! , 2 Seifenfabriken ,
1 Teigwarcnfabrik , 1 Kistenfabrik , 1 Mostria , fobrik , 1 Zündholz -
fabrik , 1 Zuckcrwarenfabrik , 1 Textilwarenfabrik , 1 Bürstenfabrii und
eine Fabrik für die Herstellung von Möbeln und Kontoreinrichtungen .
Der Wert , der in eigener Produktion hergestellten Waren beträgt
zirka 23 Millionen gemäh nachstehender Ausstellung : Zigarren -
fabriken 2 312 607 M. , Kautäbakfabrik Nordbansen 720 280 M. .
Seifenfabrik Gröba 3 610 738 M. , Seifenfabrik Düsseldorf
3 079 230 M. , Zündbolzfaorik 1 233 683 M. , Mosirichfabrik 390 000 M. ,
Kistensabrik 300 763 M. , Tcigwarenfabril 4 837117 M. . Weberei
und Konfektion Oppach 340 707 M. , Zuckcrwarenfabrik I 471 202 M. ,
Bürstenfabrik 313 000 M. , Holzindustrie 744 324 M. , Gcwürzmühle
Hamburg 2 616 932 M.

Durch einstimmigen Beschluß der hentioen Tagung wurde das

Stammkapital auf 20 Millionen Mark erhöht .
Der Referent wies weiter darauf bin , das ; die G. E. G. eine

eigene Bankabteilung unterhält , an der alle ihr angeschlossenen
Konsumvereine mit großen Kapitalien beteiligt seien . In der
darauf folgenden Debatte sprechen sich die Diskussionsredner nur
in anerkennender Weiss über die Tätigkeit der G. E. G. aus . Auch
die dem Zentralverbande angeschlossene VerlagSqesellschaft deutscher
Konsulnvereine , die im Anschluß an die G. E. G. - Taaung ebenfalls
rhre Generalversammlung hielt , hat eine erfreuliche Wciierenlwicke -
lung zu verzeichnen . Der Gesamtumsatz stieg im Jabre 1919 von
8 170 709 M. auf 13 308 203 M. Der Verlagsgescllschaft ist auch
eine Versicheruiigsabteilung angegliedert , weiche für die Konsum -
vereine sowie deren Mitglieder Versicherungen aller Art vermittelt ,
so Einbruchs , Feueroerstcherung und Unfallversicherung u. a. m.
Nach Erledigung der üblichen geschäftlichen Formalitäten wurden
die Verhandlungen dieser Tagung beendet .

GeweeMasisbowsgung
VerdanKstag ösr Suchörucks ? .

Nürnberg , 17. Juni .

In der gestrigen Nachmittayssitzung wurde noch ein Antrag
. H o f - Karlsruhe angenommen , worin gegen den Erlaß des Reichs -
postininisters Giesberis ptotestiert wird , der anordnet , daß in den

Postscheckdruckercien keine gelernten Buchdrucker mehr
verwendet werden sollen . Der Vorstand wird beauftragt , dagegen
energisch vorzugehen und die Anerkennung der tarislichen Bestim »
mungen für die Postscheckämter von der Reichspostverwaltung zu
verlemgen . Das gleiche wird für , die Fabrkartendruckereien von
der Stakatsbahnverwaltung gefordert .

Eine längere Debatte rief die AiistrittSerklärung V i e r a t h -
Berlin aus der Nedaktionskommission hervor , in der zwar anerkannt
wird , daß die . stommissionsmitglieder bemüht waren , mit ihm ge -
meinsam praktisch zu arbeiten , aber er habe gefühlt und von Ebel -
Berlin gehört , daß eine Voreingenommenheit gegen die Oppo -
sitionsresolutionen bestehe . Eine Reihe Redner bezeichneten
Vieraths Entschluß al� ungerechtfertigt und verlangten , daß die
Opposition einen Ersatzmann stelle , als solcher wurde Engel¬
meier - Berlin gewählt .

Der Vertrete : des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
Graßmann legt Wert darauf , einige seiner im letzten Bericht
wiedergegebenen Ausführungen genauer zu fassen . Er habe nicht
summarisch behauptet , daß sich die Arbeitsgemeinschaften gut bc -
wäbrt HÄtcn , sie vielmehr als den unvollkommenen Ausdruck un -
vollkommener Verhältnisse bezeichnet , als Werkzeuge gewerkschaft -
lichcr Taktik , die man aufgibt , wenn mau etwas Besseres findet ,
einstweilen aber in unserem Jntereffe benützt . Das Projekt , dem
Schieber - und Sdileichhündlertum mit Hilfe der ArbeitSgemcin -
schaffen noch entschiedener zuleibe zu gehen , habe er nicht bei Bc -
sprechung des zeitlichen relativen Wertes der Arbeitsgemeinschaffen ,
fondern in Verbindung mit dem Botriebsrätegesetz erwähnt und er -
klärt , diese Ausgabe lasse sich nur mit Hilfe der Betriebsräte lösen .

Zum 3. Punkt Stellungnahme zu den Anträgen
auf Abänderung des Statuts und der Vorstands -
beschlüsse hält Fülle - Berlin ein eingehendes interessantes
Referat über „ Neuorientierung und Mitbestimmungsrecht " , das
mit großem Beifall aufgenommen wird . Als die Diskussion er -
öffnet werden soll , entspinnt sich eine längere Geschästsordnungö -
debatte über die Forderung der Opposition , mindestens zweien
ihrer Redner eine längere Redezeit zu gewähren . Zuletzt wird

beschlossen , einem Oppositionsredner als Korreferent eine ein -

stündige Redezeit zuzubilligen . Als solcher spricht dann Bött -

ch er - Leipzig , der diese Redezeit beträchtlich überschreitet und die

Grundsätze der Opposition in dieser Frage ausführlich darlegt und
ein Programm für die zukünftige Organisationstätigkeit �entrollt .
Er fordert u. a. das unzweideutige Bekenntnis zum Rätesystem .

. Am vierten VerhandlungStage beginnt die eigentliche Dis -

kussion , die sofort lebbaft einsetzt . Redner beider Richtungen kom -
men ausgiebig zum Wort , i Dabei beantragt S cb ä f f e r - Leipzig
eine proklamatorische Erklärung für einen organisatorischen Ausbau
der bisherigen Tarifgemeinschaft zu einer auf gemcinwirtschaft -
lichen Grundsätzen ruhenden Berufsgemeinschaft .

Oas soziale Empfinöen öes Freiheit " ' - Verlages .
Unter dieser Uebcrschrift beleuchteten wir in unserer Donners -

tag - Morgenausgabe das unsoziale Verhalten der Geschäftsleitung
des „ Freiheir - Verlages gelegentlich der Einrichtung der eigenen
Druckerei . Wie in der Notiz mitgeteilt wurde , weigerte sich die

Geschäftsleituug unter allerlei herabsetzenden Redensarten , den

Teil des Personals , der in der Lindendvuckerei bisher mit der Her -

stellung der „ Freiheit " beschäftigt war , ffir die eigene Druckerei

mit zu übernehmen . Die „Freiheit " , die sich sonst über unsoziale

kapitalistisch « » Manieren weidlich entrüstet , verschweigt ihr eigenes

unsoziales Verhalten ihren Lisern wohlweislich und beantwortet

unsere Notiz wie fclgt :
Lügnerische Schmierfinken . Tie gestrige Mor -

gemiumrner des „ Vorwärts " enthält eine Zuschrift , die , aus
einem Wust von Lügen bestehend , persönliche Angriffe gegen
unseren Geschäffsfübrer Küter richtet . Der Inhalt der Zuschrift
kennzeichnet gleicherweise ihren Verfasser , wie . ihre Veröffent -
lichung den . . Vorwärts " . Diese ? Blatt wandelt damit wieder ein -
mal , wie so oft in letzter Zeit , - n den Bahnen des Reichs -
lügen verband es . ? luf die Behauptungen der Zuschrift
einzugehcn , haben wir keine Verantasiung , ano -
n v m" e Verleumdungen rühren unZ nicht .

Die echte „Freiheit " - Manier ! Wa? « braucht der Leser zu wis -

sen, . u «r welche Tatsacbcn eS sich handelt . Ein paar Schimpfereien

sind für die „ Freiheit " allemal da ? beweiskräftigste Argument .
Ganz so ungerührt scheint die „ Freiheit " aber durch unsere

sich auf Tatsachen stützende Notiz doch nicht zu sein . Wurde doch
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0 Ieöe Diktatur beöeutet Sursterkriea ! ö

Jedes reebts - oder IlnliSMcHhatc Regieren führt
bei dem Kräftegleichgewicht der Extremen zum
vollständigen Ruin . Eine reaktionäre Berrkehaft
würde die HrbeitcikJafrc nicht ertragen , eine links -
rozialiktikdie Regierung hätte nur die Wahl , ent¬
weder ebenso mit der Wirklichkeit zu rechnen , wie
die „ verräterischen " Sozialdemokraten , fieb allo selbst
zu entlarven , oder den Ernäbr . ingsktreih des Landes
gegen die Sowjetktädte zu entfefreln , wobei in den
meisten Städten die Hntirowjetikttn die fflehrbeit
wären .5/

- ? So wünkchenswcrt es wäre , daB dieRcdcnkchwinger
und JSurhritiher einmal zeigen müßten , was kie
wirklich kännen , fo sicher iit es , daß sie alles haput
machen würden .

flicht durch ewiges Schimpfen , Kritisieren und
' Verneinen kann der Sozialismus die Volksmehrheit
gewinnen , auf der allein er sicher ruht , sondern nur
durch Qleberzeugung des Volkes von der JVotwendtg -
keit des kozialilti sehen Wiederaufbaus .

Da » iit

Sie Arbeit See SoA?a' Üems?ratie ,
die ihren parteivorteil , solange es nur möglich ? und
aussichtsreich war , hinter das Ullgemeinwohl ge¬
stellt bat . dm immer größere Volksteile mit positiv
sozialistischem Seist zu erfüllen , müßt Ihr , 6e -
noflen , alles tun zur

Jöröerung der parteipreffe ,
/ . zum Ausgleich der schlimmen folgen der stlatcrial -
V Verteuerung und der terroristischen Verhetzung durch
fi immer stärkere
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V Agitation für den �vorwärts ' " .
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Die ruhige Weiterentwicklung Deutichlands in
ä frieden und freibeit zur sozialen Republik verbürgt fj
\ einzig und allein die wachsende Stärke und die von

/ uns gewollte /

x wieüervereinigte Sozialdemokratie , v

"r "

dem Obmann des Betriebsrates , einem Mitgliede der

ll . S . P. , den man für den geistigen Urheber der Notiz hielt , an -

gedroht , daß gegen ihn ein Ausschlußverfahren aus der

Parteiorganisation eingeleitet werden würde . Es scheint

ja danach um die „ revolutionäre " Meinungsfreiheit der „ Freiheit " .
Leute sehr schlecht bestellt zu sein .

Um so größere Dreistigkeiten gestattet sich die GcschäftSleitung

gegenüber „ ihren " Arbeitern Kennzeichnend dafür ist folgende

Aeutzerung des GefchästsführerS : „ Da schickt Ihr uns zwei Hilfs -
arbeiter , einen K. - P . - D. - Mann und einen politisch Unorganisierten .
Die können wir nicht gebrauchen , die verraten uns ja ,
wenn eS so weit ist . " Darauf aufmerksam gemacht , daß die

Parität des Arbeitsnachweises auch für die „ Freiheit " Geltung
habe , erklärte der Herr Geschäftsführer : „ Wenn wir uns auf
Grund unserer Wahlerfolge nicht die Extra .
v aganz erlauben dürfen , nutzt unS die ganze Pa -
r i tat nichts ! "

Vielleicht sorgen die Arbeiter am kommenden Sonntag bei

der Wahl dafür , daß die „Freihelt " - Gefchäftsleitung abkommt von
dem überheblichen Gedanken , sich gegenüber Arbeiterorganisationen
Ertradagangen leisten zu dürfen !

Die Hamburger Geiverkschaftsbewegung
beleuchtet der soeben erschienene Beucht des Gewerkschaftskartells
und des Arbeiterfeiretariats von Haniburg - Altona und Umgegend
für das GeschäftSzahr 1913 . Mit erfreulicher Deutlichkeit stellt der
Bericht fest , daß es in Hamburg trotz aller vorgekommenen Eonder -
bündelei der Sozialdemokratischen Partei im Einvcr -
fländniS mit dem GewerkschaftSkartell gelungen sei , einen zuver -
lässigen und geraden Kurs zu steuern . Vereinigte doch bei den
Wahlen zum Großen Arbeiterrat der Städte L>amburg , Altona und
Wandsbek die von der Sozialdemokratischen Partei und dem Ge -
Werkschaftskartell aufgestellte Liste von 134 036 abgegebenen gülti

gen Stimmen 113 713 auf sich , während der Rest von 80 847 auf
die Unabhängigen , Kommunisten , Demokraten , Nationalliberale usw .

entfiel . Mit 238 von 400 zu vergebenden Mandaten hatte die

Sozialdemokratie die sichere Mehrheit in ihrer Hand vereinigt .
Die . Mitgliederzunahme der Gewerkschaften war im

Jahre 1313 eine sehr erfreuliche . Sie betrug an männlichen Mit -

gliedern 117 670 und an weiblichen Mitgliedern 33 370 . Das Gegen -
wirken der Kommunisten und Unioniften war ein glatter Reinfall .
Die Gesamtzahl der Mitglieder betrug am Schlüsse de ? Jahres
1919 in 40 dem Kartell angeschlossenen Gewerkschaften mit 60 Zahl -
stellen 263 030 männliche und 63 083 weibliche , zusammen 266 679

Mitglieder . Ter Gesamtumsatz der dem Kartell angeschlossenen Ge -

werkschaften im Geschäftsjahr in Einnahme und Ausgabe einschließ -
lich der Bestände betrug 1? 124 704 M. Am 31. Dezember 1819 , also

am Schluß des Jahres , verdtieben in den Kassenbcständen für die

Zentrale 61 120 M. sowie als Kassenbestände der Lokalkasscn
2110140 M.

Die neugebildete Lehrlings - und Jugendschutzkommission des

Gewerkschaftsrariells für Hamburg - ' Altena und Umgegend soll dem

dringenden Bedürfnis dienen , eine Einheitlichkeit in der Auffassung
der Agitation und der prakti ' chen Hilfe und Fürsorge für die Lehr -
linge aller Berufe herbeizuführen . In Verhandlungen mit der Ge -
werbekammcr wurde bis zum JahwssMuß ivenigstens erreicht , daß
in der Festsetzung der Zabl der Lehrlinge in tast allen Berufen

Einigung erzielt wurde . Betreffs der Lehrzeit war eine Fest -
leguna der dreijährigen Lehrzeit in einer Anzahl von Bernsen

möglich . Teilweise war die dreijährige Lehrzeit schon das Bc -

stehende . Zu der wichtigen Frage der Regelung des Lebr -

lingswesens im Tarifvertrag sagt der Spezialgericht
der Lehrlings - und Jugendschutzkommission : Einer Regelung des

Lehrlingswesens im Tarifvertrag fehlt der Rc - biSboden , und nur
der Machtvollkommenheit der Getverkschaften gelingt eS, das . Lehr -

lingswefen im Tarifvertrag zu regeln . Ist di . Z aber erfolgt , so ist

- trotzdem die Erreichung der Rechtsverbindlichkeit unmöglich gemacht ,
wie eine diesbezüglich vorliegende Entscheidung besagt . Es bleibt

hier nur der gesetzliche Weg einer umfassenden lliegelung
unter teilweiser Aufhebung der Gewcvbeordiiung übrig . Dieses ist
nur dem beharrlichen und energischen Wirken der Gewerkschaften
und ihrer Vorstände und ihrer zusammenfassenden Kräfte möglich . "

Zur Lohnbewegung in der Ttuck - und Gipsbaubrunchc .
Die Arbeitgeber obiger Branche sträuben sich hartnäckig , den

berechtigten Forderungen der Arbeiter zu entspreche ». Nachdem

längere Verhandlungen zwischen den beiden Parteien zu leincm

Resultat geführt hatten , wurde durch den SchlichtunoSansschiiß ein

Schiedsspruch gefällt , der jedoch von den Arbeitgebern ohne Bc -

gründung abgelehnt wurde , obgleich der SchiedSipruch nur zu
einem geringen Teile den Forderungen der Arbeiter gerecht wurde ,

Um nichls unversucht zu lassen , wandte sich die ÖrganisationS -
leitunq am 4. Juni an der DemobilmachungSkommiisar . dami !
der Schiedsspruch für verbindlich erklärt werde . Bis zum 18. Juni
sind die Arbeitgeber dem Ersuchen , sich über die Ablehnung des

Schiedsiprucks zu äußern , nicht nachgekommen . ES hat
demnach den Anschein , als ob die Arbeitgeber dem Bestreben der

Organisalionsleiiung , auf dem Verhandlungswege zu einer Einigung
zu kommen , nicht nur kein Verständnis entgegenbringen , sondern
alles ausbieten , um e? nickt zum Abschluß eines TarifeS kommen zu
lassen . Eine am DonnerStag , den 24. Juni , in WilkeS Festsälen .
Sebastianstr . 89, stattfindende Versammlung wird sich Mit diefe :
Angelegenheit beschäftigen . _

Schutzleute als Ptivatwächter .
Der Deutsche Vortierverband schreibt unZ : Trotz der he . l -

schinde » Arbeitslosigkeit werden immer noch Polizeibeamte mil der
Bewachung von Plätzen und Geschäftsräumen betraut . So sind in
der Niederwallsir . 33 zwei Schutzleute als Wächter tälig , bei der
Buchdruckerei H. S . Hermann , Beuthsir . 8, führen sechs . Polizei »
Beamte die Bewachung ans . Im Hause Lindenstr . 88 sind zwei
Schutzleute mit der Bewachung von Geschäftsräumen betraut . Die

Nutzbolzhandlung von Neumann u. Dahtke , Frankfurter Allee 128/129 ,
die Gärtnerei von Hübner , Frankfurter Allee 180 : die Holzhandlung
von Patziger u. Brandt , Frankfurter Allee 131 , sowie das Berliner

Holzkontor , Frankfurter Allee 132 133 . beschäftigen ebenfalls Schutz -
leute als Privatwächter .

Wir fragen , wie ist e ? möglich , daß Polizeibeamte soviel Zeit
übrig haben , um nebenamtlich eine derartige Tätigkeit ausüben zu
können . Unseres ErachtenS ist es dringend notwendig , daß
vor allem arbeitslosen Berusskollegen Arbeit verschafft werden muß
und nicht Schutzleuten zu einem Nebenberuf Gelegenheit gegeben
werden soll . Die Branchenleitung der Privatwächter des Deulschen
TranSportarbeiter - Veibandes hat es sich jur Aufgabe gestellt , der¬

artige Fälle jetzt rücksichtslos der Oeffentlichkeit zu unterbreiten .
Wir erwarten , daß der Polizeipräsident ein für allemal Schutz -

leuten im Interesse der Allgemeinheit eine derartige nebenamtliche

Tätigkeit untersagt . _

Teilstreik in der LuxuSpapierbranche .
Die Firma Kntzner u. Berger , Lottumftr . 8/10 , weigert sich

hartnäckig , die neu abgeschlosseuen�tariflichen Löhne anzuerkennen .
Nachdem die Organisation mit der Firma verhandelt bat und keine
Einigung erzielt werden konnte , traten sämtliche Kollegen�zind
Kolleginnen indenStreik .

Es wird über den Betrieb hiermit die Sperre verhängt . Kein

Kollege oder Kollegin darf dort Aibeit annehmen . Insbesondere
wird die ' Firma versuchen , ihre Arbeit als Heimarbeit zu ver -

geben . Wir bitten deshalb um weiteste Unterstützung iind breiteste
Bekanntgabe dieser Notiz . Werde niemand zum Streikbrecherl

Verband der Buchbinder . Die Branchenleitung .

Berliner Wewerkschiaftskommilsion . Montag , den 21. Juni , nach -
mittags 6 Uhr , im Blauen Saal der Vereins - und Konzertballen , Komman -
dantcniiraßc 5,8/53 : Plennivciiammlung der GewerlichaftZkominiffion . Die

ichiistliche Einladung tegiltmtert .
Rnorr . Brem ! e . Die noch vom Melallarbeiterflrelk auSgekverrten

Kolleginnen und Kollegen treffe » sich Sonntag , den 20. Jünt , früh 9' / , Uhr,
im- Lokal von Bunge . Lichtenberg ,

B « » d der technischen Singestellten » nd Beamten , Ortsgruppe
Pankow . Mitglledervorfammlung am Dienstag , 22. d. M. , abends
7 Uhr , bei Meißner . Pankow , Schlozftr . 2.

WetteronSflchten für das mittlere Norddeutschland bis
Sonntag mittag . Meist bewölkt , lühicr , im Binnciilande weit verbreitete ,

im Küstengebiet nur strichweise Rcgensälle mil einzelnen Gewittern bei
mäßigen nordöstlichen Winden .

Verantw . für den redatt . Teil : Dr. Werner Pciscr , Charlottenlwra : für An. - eiaeni
Tli. Glocke. Berlin . Verlagi LorwärtS - Berlaft G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vor -
wärts - Buchdruckerei u. Nerlcgsanstai ! Paul Sinaer u. Do. , Berlin , Lmdcnftr . 3.
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Schuhhaus Berlowitz
Munzstr . 24
Erste Etage Damenstiefel Hochschaft . .
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